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Europakonferenz zuſammengetreten. 


Wiriſchaftsnot der Völler drängt zum Zufammenſchluß, ſagt Briand. — Dr. Curtſus verlangt 
Aufftellung des Geſamtprogramms. — Ein Vorſtoß des ſlalieniſchen Delegierten. 


Genf, 16. Januar. Die zweite Tagung des euro⸗ 
päiſchen Ausſchuſſes iſt heute mittag unter dem Vorſitz des 
franzöſiſchen Außenminiſters Briand eröffnet worden. Die 
große Glasveranda des Völlerbundsſekretariats, in der der 
usſchuß tagt, iſt bis auf den letzten Plat; gefüllt. Sämt⸗ 
liche 27 europäiſchen Regierungen find durch ihre Miniſter⸗ 
präsidenten oder Außenminiſter vertreten. Man zähit 
23 Außenminiſter und 5 Miniſterpräſidenten. Die Abord⸗ 
nungen ſind von zahlreichen hohen Beamten und Sachver⸗ 
ſtändigen begleitet. Der Andrang ber internationa.en 
Preſſe iſt ungewöhnlich ſtark. 
Die Sitzung begann mit einiger Verſpätung. Im wei⸗ 
ten e ſieht man die Miniſter und hohen Beam⸗ 


zen in lebhaften Geſprächen zuſammenſtehen, jo Dr. Cur⸗ 
zus mit Grandi und dem däniſchen Außenminiſter Hunch. 


Briands Eröſſwumgsrede. 


Genf, 16. Januar. Außenminiſter Briaud er⸗ 
Iffnete die Tagung des europäfſchen Ausſchuſſes mit einer 
Begrüßungsausſprache, in der er die Hoffnung ausſprach, 
daß das neue Jahr den Völlern und Staatsmänner ges 
ringere Sorgen und 19 155 bringen werde als das vergan⸗ 
gene. Noch niemals habe in der Geſchichte 
der Nachkriegszeit ein ſo ſchwerer Druck 
wirtſchaftlicher Not auf den europäiſchen 
Völkern gelaſtet als heute. Die Völker ſeien 
ſich der großen Gefahren der Gegenwart bewußt und die 
öffentliche Meinung dränge daher heute mehr denn je zur 
Verwirklichung des Gedankens einer europäiſchen Union. 
Die Wirtſchaftskriſe habe alle europäiſchen Staaten er⸗ 
tiffen und berühre unmittelbar das ſoziale und wirtſchaft⸗ 
iche Schickſal der Völler. Die Verantwortung der euro⸗ 
päiſchen Staatsmänner ſei außerordentlich groß. Der 
Wille zur Aufrechterhaltung der euxopäiſchen Ziviliſation 
müſſe für die Arbeiten des europäiſchen Ausſchuſſes maß⸗ 

ebend fein. Die Arbeiten müßten von dem entſchloſſenen 

illen zum Frieden getragen werden. Jedes Volk müfe 
daran mitwirken, den Frieden Europas aufrecht zu erhal⸗ 
ten, deſſen Gefährdung zu Chaos, Anarchie und Krieg füh⸗ 
ren müſſe. Der Weg für eine europäiſche Union ſei jeßz: 
offen. Er jei jedoch mühſam und langwierig. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe bereits eine enkſcheidende Geſte für 
die Schaffung einer europäiſchen Gemeinschaft getan. Sie 
bleibe ihrem urſprünglichen Programm einer europäiſchen 
Union treu. Es lägen nunmehr praktiſche Vorſchläge ein⸗ 
zelner Regierungen vor; andere Regierungen beabſichtigen 
gleichfalls Vorſglüge einzureichen. Auf dieſer Grundlage 
müſſe jetzt ſchrittweiſe an die Klärung und Prüfung der 
11 00 europäiſchen Fragen herangegangen werden. 
Briand ſchlug ſodann vor, daß zunächſt der Präſident der 
europäiſchen Zollwaffenſtillſtandskonferenz Coltin einen 
Bericht über die Frage der europäiſchen Zollſenkungen er⸗ 
ſtatten ſolle und daß darauf die wichtige Frage der europäi⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Kredite in Angriff genommen 


würde. 
Deutſchland und Paneurapaunion. 


Genf, 16. Januar. Nach Briand nahm Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius das Wort. Er wies darauf 
hin, daß der Standpunkt der deutſchen Regierung zu dem 
Gedanken einer europäiſchen Union und zur europäiſchen 
Zuſammenarbeit bereits eingehend in der Denkſchrift der 
deutſchen Regierung vom Frühjahr 1930 niedergelegt ſei. 
Die Stellung der deutſchen Regierung habe ſich ſeitdem 
nicht geändert. Deutſchland wünſche eine Friedenspolitik, 

ujammenarbeit der Völker und gerechten Ausgleich aller 

ntereſſen auf dem Boden vollſter Gleichberechtigung. 
Ganz Europa und beſonders Deutſchland leide heute unter 
der großen Wirtſchaftskriſe. 4,3 Millionen Arbeitsl. 
drückendſter Kapitalmangel, Kapitalabfluß ohne Gegenlei⸗ 
ſtung ſeien die hauptſächlichſten Merkmale der heutigen 
wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands. Deutſchland ſei daher 
nach wie vor bereit, jedes Mittel zu ergreifen, - um die 


Das Los der deutſchen Minderheiten in Polen vor dem Völterbundsrat. 


. 


Die Gegenſpieler. Von links nach rechts: Der Führer der deutſchen Delegation, Reichsaußenminſſter Dr. Curtius; 


der Präſident der 62. Seſſton des Völkerbundsrates, Außenminiſter Henderſon⸗England; 
RR? miniſter Zaleſki. 


Wirtſchaftskriſe bei ſich und den anderen Ländern zu be⸗ 
kämpfen. Die deutſche Regierung ſtimme daher den Vor⸗ 
ſchlägen Briands zu, in erſter Linie mit der Erörterung 
wirt cha e Maßnahmen zu beginnen, um die 
wirtſchaftliche Kriſe als ſolche oder in ihren Teilen ab⸗ 
zuſchwächen. 

Dr. Curtius wies weiter darauf hin, daß die Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes dem Ausſchuß den Auftrag 
gegeben habe, ein Geſamtprogramm der euro⸗ 
päiſchen Zuſammenarbeft auszuarbeiten. Wir 
bedingt notwendig ſei es zur Erfüllung der dem Ausſchuß 
von der ob e d GC geſteckten dae nun⸗ 
mehr ſowohl die praktiſchen Vorſchläge der einzelnen Regie⸗ 
rungen, insbeſondere der däniſchen und der deutſchen Re⸗ 
sierung in Aung zu nehmen, als auch die Frage der 

fürobildung und der Zuziehung der europäi⸗ 
chen ee e zu erörtern. Dieſe 
Fragen dürften unter gar leinen Umſtänden unter den 
Tiſch fallen. Dr. Curtius ſchloß mit der offiziellen Anfrage 


„Palais Glectoral“ in Genf 
in welchem der Völlerbundsrat feine Beratungen abhält. 


der polniſche Außen⸗ 


an Briand, wann er dieſe Bingen auf der gegentärtigen 
Tagung des europäiſchen Ausſchuſſes zur Verhandlung zu 
ſtellen gedenke. { 

Genf, 16. Januar. Die Verhandlungen in der heu⸗ 


| tigen Eröffnungsſihung des europäiſchenAusſchuſſes nahmen 


entgegen allen Erwartungen den Charakter einer großen 
politiſchen Ausſprache an. Insbeſondere waren es die 
Vorſchläge des deutſchen Außenminiſters, auf der gegenwär⸗ 
tigen Tagung bereits endgültig die Frage der Aufnahme 
Sowjetrußlands und der Türkei in den europäiſchen Aus⸗ 
ſchuß und die Frage der Bürobildung ſowie der einzelnen 
praktiſchen Vorſchläge der deutſchen und der däniſchen Re⸗ 
gierung zu behandeln, die der Eröffnungsſitung den . 
rakter gaben. Briand erklärte, daß zunächſt die wirtſchafls⸗ 
politiſchen Fragen auf dem erſten Plane ſtünden, der Au 
ſchuß ſelbſt jedoch in der Feſtſtellung ſeines Arbeitsp 
gramms frei ſei. Damit werden die von Curtius vor, 
brachten Fragen auf der gegenwärtigen Tagung des Aus: 
ſchuſſes verhandelt werden. 


Grandi verlangt Gleichſtellung aller europäiſchen Staaten 
und Erfüllung der Abrüſtungsverpflichtungen. 


Unter großer Aufmerkſamkeit gab ſodann der italie⸗ 
niſche Außenminiſter Grandi eine Erklärung ab, in der er 
die Stellungnahme der italieniſchen Regierung zum euro⸗ 
päiſchen Problem umriß. Grandi bediente ſich hierbei der 
italieniſchen Sprache. Es war zum erſten Male, 
daß ein Vertreter der italieniichen Regierung im Völler⸗ 
bund ſich feiner Mutterſprache bediente. Grandi wies 
darauf hin, daß ſeine Regierung bereits in ihrer Denlſchrift 
zum Paneuropa⸗Problem ſich bereit erklärt habe, am Werle 
der europäiſchen Vereinigung mitzuarbeiten und die Be⸗ 
mühungen für den Frieden und die Wiederherſtellung Eu 
pas zu unterſtützen. Die italieniſche Regierung habe in 
ihrer Note bereits die Vorausſetzungen gekennzeichnet, die 
fie als unerläßliche Grundlage für eine europäiſche Zuſam⸗ 
menarbeit anſehe. Die Hauptaufgabe des europäiſchen 
Ausſchuſſes ſei jetzt die Frage ſeiner Zuſammenſetzung. Ne 
Auffaſſung der italieniſchen Regierung könne eine euro⸗ 
päiſche Union nur eine Zuſammenarbeit ſämtlicher Staaten 


ſein. Es handele ſich hier um die entſcheidende Grundfrage 


licher europäiſcher Staaten fein müſſe. 
anerkannt würde, drohe die Gefahr von Gruppenbildungen, 
wodurch das Werk der europäiſchen Solidarität zerjtörte 
werde. Der Völlerbund ei Saber fta beſtrebt geweſen, 
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bie ihm noch nicht angeſchloſſenen Staaten hinzuznzie hen 
Er feinem eigenen Intereſſe ſei daher eine enge Zur 
jammerarbeit mit den 8 Nichtmitgliedſtaaten 
im europäiſchen Ausſchuß notwendig. Die Teilnahme So⸗ 
wjetrußlands und der Türkei an den Arbeiten des euro⸗ 
päiſchen Ausſchuſſes würde ene die Ziele des Völker⸗ 
bundes . Unter allgemeiner Aufmerkſamleit und 
großer Spannung erklärte In Grandi, daß eine euro⸗ 
Be Union zwei Bedingungen zur Vorausſetzung haben 
niüſſe: 
1. Die völlige politiſche und rechtliche Gleichſtellun, 
ſämtlicher eutopäifgen Staaten. “ 2 
2. Die Erfüllung der Abrüſtungsverpflichtungen des 
Völkerbundpaktes, da allein die Serabjebung der Rüſtungen 
die einzige Löſung des Sicherheitsproblems darſtelle. 
auf dieſer Grundlage werde das Problem der europäiſchen 
Sicherheit und der europäiſchen Union gelöſt werden kön⸗ 
nen. Grandi betonte weiter, daß der europäiſche Ausſchuß 
die Löfung der großen Probleme nur vorbereiten könne, bie 
ball Entſcheidung müſſe jedoch im Völkerbundrat 


fallen. 


Die Zollſchranken behindern europäiſche Einigung 
Genf, 16. Januar. Der Präſident der europäiſchen 
e e olijn, der in internatio⸗ 
nalen Wirtſchaftskreiſen größtes Anſehen genießt, erſtattete 
am Freitag dem eurepliſchen Ausſchuß einen ſelten bedeu⸗ 
kungsvollen Bericht über die Frage der europäiſchen Zoll⸗ 
er Der Bericht ſtellt ſich als ein erſchütterndes 
ild des völligen Zuſammenbruchs der bisher auf dieſem 
Gebiet geleifteten Arbeiten des Völkerbundes dar. Coliſn 
betonte, daß zwar die auf Beſeitigung der Zollſchranten 
gerichteten Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz von den 
meiſten Staaten angenommen wurden, jedoch ohne praf- 
tifche Folgen geblieben ſeien. Auch die erſte europäische 
Zollwaffenſtillſtands⸗Konſerenz von Anfang 1930 habe nicht 
einmal zu einem allgemeinen Zollwaffenſtillſtandsabkom⸗ 
men geführt. Ferner ſei die zweite europäiſche Zollwaffen⸗ 
ſtillſtands⸗Konferenz vom November 1930 ein ſchwerer 
Mißerfolg Colijn ſtellte dann feſt, daß die Verſuche, unter 
der Aufficht des Völkerbundes zu einer europäiſchen Mer 


gelung der Zollfrage zu gelangen, gescheitert ſeien. Weitere. 


Mißerſolge bedeuteten die Fremdenrecht⸗Konferenz des 
Völlerbundes und das Schickſal der Konvention von 1927 
über die Beſeitigung der Ein⸗ und Ausfuhrbeſchränkungen, 
die in dieſem Jahre bereits zu beſtehen aufhören würden. 
Frog vierjähriger ſchwerſter Arbeit habe ſich die Wirt⸗ 
ſchaftslage Europas ſeit 1927 weſentlich verſchlechtert. 
Colijn wies zum Schluß auf die außerordentlichen Gefahren 
hin, die die gegenwärtige Aufrechterhaltung des ehe und 
tionismus für die geſamte europäiſche wirtſchaftliche und 
itiſche Lage in ſich krage. Der Ioztgejente Mißerfolg 

irtſchafklichen Werkes von Genf hat bie protektioni⸗ 
Tendenz weiter verſtärkt. Wenn es ſo weiter 951 


Zolltariſtrieg kommen, deſſen Rückwirkungen vernichtend 
wären. Colijn ſchloß mit dem dringenden und ungewöhn⸗ 
lich ernſten Appell an die im europäiſchen Ausſchuß ver⸗ 
tretenen Außenminiſter, ſich darüber klar zu ſein, daß fie 
i wortung nicht auf ihre Hanbelsminifter abſchie⸗ 

Sie dürfen ſich nicht an den Fragen der 
wirtſchaftlichen Beziehungen ihrer Völker desintereſſteren. 
Der drohende Zolllariftrieg bilde heute das ernſteſte Hin⸗ 
dernis für jede Annäherung der europäiſchen Völker. 


Uebereinſtimmendes Vorgehen Deutſchlands und 
Italiens. 

Genf, 16. Januar. Die große politiſche Ausſprache 
tn der Eröffnungsſizung des europäiſchen Ausſchuſſes am 
Freitag hat in allen beteiligten Kreiſen ſtarken Eindruck 

interlaſſen. Nach den urſprünglichen Plänen ſollte die 
Frage der Zuziehung Rußlands und der Türkei, die Bil⸗ 
dung des Präfidſums und die Behandlung der däniſchen 
Vorſchläge auf der Tagung überhaupt nicht berhandelt wer⸗ 
den. Dürch das Eingreifen von deutſcher und italieniſcher 
Seite iſt den Arbeiten des Ausſchuſſes vom erſten Tage an 
eine andere Richtung gegeben worden und die Hauptfrage 
der Zuziehung Rußlands und der Türkei offiziell zur Vers 
handlung gelangt. Die politiſch bedeutſamen Erklärungen 
des italienischen Außenminiſters werden überall auf das 
lebhafteſte tommentiert. Die oſtentativ in italieniſcher 
Sprache gehaltene Rede wird dahin ausgelegt, daß die 
5 Regierung entſchloſſen ift, ihren 5 und 
ihre Stellung in Genf weiter auszubauen und ins! . 
ſich innerhalb des europätichen Ausſchuſſes einen maßgeben⸗ 
den Einfluß zu ſichern. Unterſrichen wird auch die Ueber ⸗ 
einſtimmug der Rede des Außenminiſters mit 
den Ausflührungen des italieniſchen Ministers. Beide wei⸗ 
ſen auf die Notwendigkeit politiſcher und rechtlicher Gleich⸗ 
ſtellung ſämtlicher europäiſcher Mächte innerhalb der euro⸗ 
päischen Union hin, wobei der italienſſche Außenminiſter, 
im Gegenſatz zu dem Standpunkt der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, die Duichführung der Ahrüſtungsverpflf als 
die einzige Löſung der Sicherheitsfrage und der Einigung 
Europas bezeichnete. Im europiſchen Ausſchuß iſt Damit 
zum erſten Male die Forderung der deutſchen Außenpolitit 
auf Gleichberechtigung aller Mächte und Durchführung einer 
alpenielnen Abrilſtung vor dem Forum ſämtlicher euro» 
päiſcher Außenminiſter zum Ausdruck gelangt. Es wird 
allgemein feſtgeſtellt, daß es in der erſten Sitzung der deut⸗ 
ſchen und italientichen Regierung gelungen iſt, einen maß⸗ 
Kia Einfluß auf die Arbeiten des europälſchen Aus⸗ 


ſuſſes auszuüben. Ferner wird darauf hingewieſen, daß 
Leicht don Colijn den europäiſchen Aüsſchuß nunmehr 
zwangsläufig vor die Notwendigkeit ſtellt, 
3 Fragen der eueopkijhen De 


mit den 
kungen zu 


unvermeidlich... zum allgemeinen europäſſchen 
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Proteſt des ſozlaliſtiſchen Abgeo 


Die Tagesordnung der geſtrigen Sejmftgung, die um 
4 Uhr nachmittags begann, enthielt eine Reihe von erſten 
Leſungen verſchiedener Geſetzesentwürfe der Regierung ſo⸗ 
wie den Bericht der Finanzlommiſſton über die Aufnahme 
der 6½ prozentigen Zündholzanleihe. Dieſer Bericht rief 
eine ſehr ausgiebige Debatte hervor, die faſt die ganze 
Sejmſitzung in 0 nahm. Von ſeiten des ſozialiſti⸗ 
ſchen Klubs ſprach zu dieſem Projekt der Abgeordnete 
Zaremba, der u. a. folgendes ausführte: 

„Ich werde Ihnen, meine Herren, im Lichte des 
1 einen Ausſchnitt aus unſerem Wirtſchafts⸗ 
leben zu beleuchten verſuchen. Seit der Uebernahme der 
Herrſchaft durch die Sanacſaregierungen 
find die Spirituspreiſe um 44 Prozent, die Salzpreife 
um 105 Prozent und die Tabakpreiſe um 45 Prozent 
geſtiegen. 
Gegenwärtig ſollen die Streichhülzer um 43 Prozent teurer 
werden. Dieſe Erſcheinungen ſind 99 für eine gewiſſe 
Welches ſind die Gegenmittel der 
Regierung gegen die Wirtſchaftsnöte unſerer Zeit? Die 
Aus! leihen! Im Verlaufe der letzten Jahre find 
die Zinſen für die Anleihen von 149 Millionen Zloty im 
Jahre 1926/27 auf 298 Millionen Zloty im gegenwärtigen 
jet angewachſen. Wenn nun noch die Eiſendahn⸗ 
anleihe und die Tabakanleihe hinzukommen, jo erreichen 
wir den Betrag von 345 Milli Zloty, den wir an 
jährlichen Zinſen zahlen müſſen. Das ſind 12 Prozent 
unſeres Jahresbudgets! Es wird uns immer geſagt, daß 
die Gewährung von Anleihen ein Zeichen des wachſenden 
Vertrauens des ausländiſchen Kapitals zu Polen ſei. Ich 
befürchte aber ein weiteres Anwachſen eines ſolchen Ver⸗ 
0 d öl Bi lzanleihe ſpringt 
jei der vorgeſchlagenen Zündholzanleihe ſpringt in 
die Augen, daß ſie 1 805 den Jackal ausliefert. 


Art, zu wirtſchaften. 


Wahl des Organifationsausſchuſſes. 

Durch die Erklärungen des italieniſchen Außenmini⸗ 
ſters ſah ſich der Ausſchuß nunmehr gezwungen, zu der 
gleichzeitig von Deutschland und Italien aufgeworfenen 

tage der Zuziehung Sowjetrußlands und der Türkei Stel: 
lung zu nehmen. Nach einer längeren Geſchäftsordnungs⸗ 
ausſprache wurde ſodann ein 8⸗Mitgliederausſchuß, be⸗ 
ſtehend aus Briand, Dr. Curtius, Henderſon, Hhmans, 
Grandi, Beelaerts von Blockland, Herzog von Alba und 
Michalalopulos, eingeſetzt, der als Organiſationsausſchuz 
das Arbeitsprogramm ausarbeiten und die Vorſchläge für 
die Behandlung der einzelnen politiſchen Fragen im Aus⸗ 
ſchuß machen ſoll. 


um die Aufnahme Sowietrunlends 
und der Türkei, 


Genf, 16. Januar. Der am Freitag vormittag am 
eurppäiſchen Ausſchuß eingeſetzte Unkerausſchuß, der das 
Arbeitsprogramm feſtlegen jol, hat am Nachmittag eine 
kurze Geheimſitzung abgehalten, in der, wie verlauket, die 
durch den deulſchen und den italieniſchen Außenwiniſter 
aufgeworfene Frage der Aufnahme Sowjetrußlands und 
der Türkei in den europäiſchen Ausſchuß erörlert worden 
5 Bei dieſen Beratungen hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Haltung der einzelnen Mächte in dieſer Frage ſtark geteilt 
iſt. Der deutſch⸗italieniſche Vorſchlag hat die Unterſtützung 
des engliſchen Außenminiſters Henderſon gefunden, ſtieß 
jeboch auf den Widerſtand einiger anderer Mächte und wied 
insbeſondere von den Vertretern des Völlerbundſekretariats 
abgelehnt. Eine endgültige Entscheidung wurde nicht ge» 
troffen. Es wurde lediglich beſchloſſen, dieſe Frage in den 
nächſten Tagen im Geſamtausſchuß zu verhandeln. 


Schober bei Curtius. 

Genf, 16. Januar. Der öſterreichiſche Außenminiſter 
Schober hat heute vormittag, kurz vor dem Beginn der 
Sitzung des europälſchen Ausſchuſſes, Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius einen Beſuch 0 bei dem die in den 
nächſten Tagen zur Verhandlung gelangenden, Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich gemeinſam imterejfierenden Fragen 
erörtert worden find. 


Die oberſchleſſſche Beſchwerde 
bereits Gegenſtand von Besprechungen. 
Polen lehnt bie Anhörung Calonders ab. 


Genf, 16. Januar. Die erſten Beſprechungen in 
der Frage der oberſchleſiſchen Beſchwerden haben bereits 
begonnen. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hatte eine 
kurze Unterredung mit dem zurzeit anführenden General⸗ 
ſelretär des Völkerbundes Ahenol, in der die Behandlung 
der ſchwebenden großen Fragen auf der kommenden Rats⸗ 
ſizung erörtert worden 5 Man nimmt jedoch an, daß erſt 
nach der großen offiziellen Ausſprache im Völkerbundrat 
die üblichen diplomatiſchen Verhandlungen hinter den Ku⸗ 
liſſen beginnen werden. Von polniſcher Seite wird dan al. 


noch die Anhörung Calonders vor dem Völkerbundrat ab ⸗ 
gelehnt. Es ift jedoch ſeſhſtverſtändfich, daß die Ausſagen 


Calauders als Borkkeuben su ebs Luton in Ober- Ich 
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Zündholzanleihe im Seim. 


Negierungsmehrheit beſtätigt die neue Ausbeutung des Volles. 


rönelen Zaremba. — Die Zinſen 


für Auslands anleihen verschlingen 12 Prozent unieres Budgets. 


Charakteriſtiſch it die Feuerzeugangelegenheit. Feuerzenge 
werden ae nad Annahme dieses Geſetzes nur noch reiche 
Leute leiſten können. Es wäre 1 intereſſant zu er⸗ 
fahren, was die Generalſtaatsanwaltſchaſt zu dieſem An⸗ 
leiheprojelt zu ſagen hat. Wir werden unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden nicht nur gegen die vorliegenden Geſetesentwürſe 
ſtimmen, ſondern auch dem Volke die Wahrheit ſagen, daß 
ber eigentliche Diktator im Staate das Kapital ift.“ 

Die Stellungnahme des ſozialiſtiſchen Klubs ſowie der 
übrigen Oppoſttionsparteien blieb natürlich wirkungslos, 
denn der Regierungsblock iſt ja dank ſeiner Mehrheit aus⸗ 
ſchlaggebend. Mit deſſen Stimmen wurden denn auch die 
Geſeßesentwürfe über das Zündholzmonopol und über dir 
Anleihe angenommen. 


Zündhölzer vor dem Kriege und fetzt. 

Es ift nicht unintereſſant einen Vergleich zwiſchen den 
Zündholzpreiſen vor dem Kriege und den bevorſtehenden 
Preiſen anzustellen. Dank der Politik des „freudigen 
Schaffens“ der Sanacja wird eine Schachtel kosten er 
nunmehr 10 Groſchen koſten. Vor dem Kriege koſtete eine 
Schachtel Streichhölzer im ruſſiſchen Teilgebiet 1 Kopeke. 
Dies ift nach der Goldparität 4,6 Groſchen. Der Preis⸗ 
unterſchied beträgt alſo .. . 108 Prozent. 

Damit iſt die Sache jedoch noch nicht abgetan. Vor 
dem Kriege befanden ſich in einer Schachtel 75 Streich⸗ 
hölzer. Heute find es nur noch — 48. Der Unterſchted 
iſt ſomit 36 Prozent. 

Wir erhalten alſo: 108 Prozent + 36 Prozent = 144 
Prozent. Es iſt dies ein horrendaler Preisunterſchied, ber 
ſonders wenn man die Errungenſchaften der Technik in 
Betracht zieht, die doch die Herſtellung des Zündholzes ver⸗ 
billigt haben. Ein ſchönes Geſchenk hat uns die Sanacſa 
gemacht! 

CCC ( 


ſchleſten und Vertrauensmann des Völkerbundes in aller⸗ 
erſter Linie für die Grundlage der Verhandlungen im Völ⸗ 
kerbundrat in Betracht kommen. 

Auf deutſcher Seite wird daher in den kommenden Vers 
handlungen entſcheidendes Gewicht darauf gelegt werden, 
daß Präſident Calonder die Möglichkeit geboten wird, ſich 
vor dem Völkerbundrat über die von ihm ſelbſt geleiteten 
Unterſuchungen in Oberſchleſten zu äußern. 


Aambjaniage gegen die Arbeiterregierung 


London, 16. Januar. Die konſervative Partei iſt, 
wie aus zwei heute veröffentlichten Erklärungen Baldwins 
hervorgeht, entſchloſſen, in der bevorſtehenden Seſſion des 
Parlaments das Kabinett Macdonald energiſch zu belämp⸗ 
fen und wenn möglich den Sturz der Arbeiterregierung 
herbeizuführen. 

In einem Mahnruf an die konſervativen Wähler von 
Briſtol, wo am Freitag eine Nachwahl ſtattfindet, erklärte 
Baldwin, daß die Tage der Arbeiterreglerung trotz der Un⸗ 
auſerden der Liberalen gezählt ſeien. Baldwin richtete 
außerdem an ſämtliche konſerbative Abgeordnete einSchrei⸗ 
ben, in dem er ſie auffordert, während der bevorſtehenden 
Tagung des Parlaments ſtets anweſend zu ſein. Für dos 
Fernbleiben von wichtigen Abſtimmungen könne keine Ent⸗ 
ſchuldigung außer Krankheit anerkannk werden. 

Der Vorſtoß der Konſervativen wird vor allem bei 
dem bereits in den nächſten Tagen zur Beratung kommen⸗ 
den Gewerkſchaſtsgeſeß einſetzen, das die im Jahre 1927 
von den Konſervaliven vorgenommenen Einſchränkungen 
der Koalitionsfreiheit wieder aufheben will. 


Aufſtand in Hinter indien. 


London, 16. Januar. Aufſtändiſche in Burma 
überfielen zwei Dörfer und brannten ſie nieder, weil die 
Einwohner der Regierung treu geblieben waren. Viele 
Dorfbewohner wurden getötet, verwundet oder gefangen. 
Engliſche Militärpolizei hat die Verfolgung der Aufſtändi⸗ 
{hen aufgenommen. 

Die Pundſchab⸗Truppen wurden nach Rangoon zus 
rückgezogen, nachdem die engliſchen Truppen ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit aus dem Aufſtan 5 zurückgeholt worden 
waren. Die Behörden glaußen, daß die vorhandenen 
Polizeitruppen zur vollſtͤndigem Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes genügen. 

Der Führer der Burma⸗Rebellen, der ſich zum König 
von Burma machen wollte, iſt, nach engliſchen Meldun⸗ 
gen, verhaftet worden. 


Wieder ein bolniſches Militär flugzeug 
über deuiſchem Gebiet. 
Gleiwitz, 16. Januar. Wie die „Oberſchleſtſche 
Volksſtimme“ meldet, kam am Dienstag nachmittag ein 
ae Militärflugzeug aus der Richtung Kreuzburg, 
überflog den Ort Paulsdorf und verſchwand dann in der 
Richtung Poſteli. Das Flugzeug iſt von mehreren Per⸗ 
ſonen unter ande dem von einem Landjäger durch das Fern⸗ 
glas einwandfrei als polniſches Milflärflugzeug erkannt 
worden. Zeichen und Nummer find feſtgeſtellt. Es flog 
ſatzungsweiſe in 400 Meter Höhe, 
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Tagesnenigleiten. 


Wieviel Kälte vertragen die Tiere? 


Die Temperaturgrenzen des Lebens liegen außeror⸗ 
dentlich weit auseinander. 

Gewiſſe Lebeweſen — Algenarten — find in heißen 
Quellen entdeckt worden, die eine Temperatur von 60 Grad 
hatten und es gibt Lebeweſen, die Kältegrade von 6 Grad 
Cehſiuseinheiten und mehr ungeſchädigt vertragen. 

Verſuche hierüber hat Raoul Piebet ausgeführt. 

Außerordentlich kältefeſt erwieſen fi die Gehäuſe⸗ 
ſchnecken. 

Fiſche, die dieſer in Waſſer einfrieren ließ, zeigten ſich 
nach dem Wiederauftauchen noch vollkommen lebensfähig. 
wenn die Kälte nicht unter 15 Grad geſunken war; Fröſche 
und Kröten vertrugen noch mehr Kälte, bis etwa 28 Glad 
Celſius unter Null konnte ihnen das Einfrieren nichts an⸗ 

jaben; wurde dagegen das Eis bis auf 35 Grad abgekühlt, 
ſo lamen fie um. 

Dieſe lebensfähigleit ift aber noch gar nichts im Vec⸗ 
gleich mit der einiger Mikroorganismen, die Pictat in flüſſi⸗ 
gen Sauerſtoff brachte. Deſſen grimmige Kälte konnte ihnen 
nichts anhaben, ja, als der Alge durch weitere Ablüh⸗ 
lung in den feſten Zuſtand übergeführt wurde, behielten fie 
ihre Lebens⸗ und Vermehrungsfähigleit bei, ungeſchwächt, 
wie fi) bei einem Wiederauftauen herausſtellte. — Sauer⸗ 

off wird bekanntlich bei 213 Grad unter dem Nullpunkt 
ſeſt; dieſe Temperatur können alſo Mikroorganismen un: 
geſchädigt vertragen. 


„ Woeller und Girbardt wieder ohne 


sauſſchub. FR 

Bekanntlich hatte die Firma Leonhardt, Moeller und 
Girbardt im vorigen Jahre beim Handelsgericht um Zah⸗ 
lungsaufſchub nachgeſucht, der der Firma auch gewährt 
wurde. Vor einiger Zeit hatte nun die Firma, da ihre 
Zahlungsbedingungen ſich gebeſſert haben, um Einſtellung 
des Zahlungsauſſchubs gebeten. Nach Prüfung der Sach⸗ 
lage, aus der hervorging, daß die Schulden der Firma f 
während der Zeit des Zahlungsauſſchubs um über 3 M 
lionen Zloty verringert haben, hat das Gericht dieſem Er⸗ 
ſuchen ſtattgegeben und den Zahlungsauſſchub aufgehoben. 
Die Bilanz der Firma per 30. September 1930 weiſt 
17 231910 Zloty in Paſſiva und 12 420 662 Zloty in 
Aktiva auf. 

In der letztens ſtattgefundenen Verſammlung der 
Gläubiger der Firma „Zawiercie“ in Zawiercie wurde 
zur Kenntnis genommen, daß die Firma gegenwärtig eine 
Kahr von 32 Millionen aufzuweiſen hat, an der zum 
großen Teil ausländiſche Großbanken beteiligt find. ih. 
rend der 6monatigen Geſchäftsaufſicht hat die Firma einen 
Gewinn von 1½ Millionen Zloty erzielt. Während der 
Verhandlungen mit den Teilhabern 105 man ſich auf 40 
Prozent der Schuldenzahlung, verteilt auf 27 Jahre, ge 
einigt. 

Größere Wareneinkäuſe aus der Provinz. 

Vorgeſtern trafen zum erſtenmal jei mehreren Mona⸗ 
ten wieder zahlreiche Kaufleute aus der Provinz in Lodz 
ein. Es handelte ſich hierbei um Kaufleute aus den polni⸗ 
ſchen Oſtmarken und aus Kleinpolen, die erklärten, daß 
ihre Warenvorräte in der inzwiſchen verfloſſenen langer. 
Zeit völlig ausverkauft ſeien. Es wurden eine Anzahl von 
Abſchläſſen getätigt, und zwar vorwiegend gegen bar, in 
einigen Fällen teilmeife gegen offene Rechnung und teil: 
weiſe gegen Wechſel mit kurzer Friſt. Bezeichnend iſt die 
Talſache, daß viele Lodzer Kaufleute die gewünſchten Waren 
bereits nicht mehr auf Lager hatten, weshalb die Lieje⸗ 
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Rauſchender Beifall erſcholl, als fie das erſte Stück be⸗ 
endet hatte, und ſie ſtand auf und dankte mit einer 
mechaniſchen Verbeugung für den Applaus, der ſich mit 
verſtärkter Kraft nach der zweiten und dritten Nummer 
wiederholte. Dann war die Pauſe angeſetzt, ein Diener 
ſchleppte herrliche Blumengewinde auf das Podium und 
ſtellte einen rieſenhaften Korb voll Roſen mit einer grün⸗ 
weißen Schleife, den Farben des Hebenſtreitſchen Hauſes, 
vor Lotte nieder, die ſich immer und immer wieder be⸗ 
danken mußte. Endlich legte ſich der Beifallsſturm und 
der Direktor konnte die Debutantin aus dem Saale ge⸗ 
leiten. Erſchöpft ſank ſie im Künſtlerzimmer auf einen 
Stuhl und barg das Antlitz in ihrer Hand, bis Marhold 
erſchien und ſie ſich zwang, ruhig zu erſcheinen. 

Draußen im Foyer wogte das Publikum auf und ab. 
Felix war nicht darunter; er war auf ſeinem Platze ge⸗ 
blieben, denn er wußte, daß Flemings anweſend waren 
und er wollte ihnen verborgen bleiben. Aber nochmals 
wurde ihm die Bauart des Saales zum Verhängnis. 

Liſſa, die mit ihrem Vater in einer der vorderſten 


rungstermine vereinbart werden mußten. Man hatte es 
vorſichtigerweiſe unterlaſſen, neue Warenvorräte anzu⸗ 
ſchaffen, da die Provinzkäufer ſeit längerer Zeit wegen 
Bargeldmangels und wegen der Nichterkeilung von Kre⸗ 
diten ausgeblieben waren. (b) 


Gegen die Nachtarbeit. 

Wie uns vom Bezirksarbeitsinſpektor mitgeteilt wird, 
wird nunmehr nach Anhörung des Gutachtens der inter⸗ 
eſſterten Kreiſe und gemäß den verpflichtenden Beſtimmun⸗ 
gen die Nachtarbeit in den Fabriken ſtrengſtens verboten 
werden. Das Arbeitsinſpektorat wird in keinem Falle die 
Genehmigung zur Nachtarbeit in den Fabriken der Tex: 
induſtrie erteilen. Die eigenmächtige Einführung einer 
dritten Arbeitsſchicht oder die Verlängerung der zweiten 
Schicht wird gemäß den beſtehenden Vorſchriften mit aller 
Strenge beſtraft werden. 
1 achten, daß die Löhne der Arbeiter in 
Weiſe in die Arbeitsbücher eingetragen werden. Diejeni 


en, die ſich in dieſer Beziehung eine Vernachläſſigung zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen, werden ſeitens des Arbeitsinſpek⸗ 


torat3 zur adminiſtrativen Verantwortung gezogen werden. 


Hiervon werden zudem die Aemter einſchließlich der Finanz⸗ 
ämter in Kenntnis geſetzt werden. Zur Ueberwachung der 


Ausführung dieſer Beſtimmungen werden ſtändige Inſpek⸗ 
tionen in den Fabriken durchgeführt werden 


torat direkt wenden. (b) 
Die Fleiſchpreiſe find wiederum gefallen, 


„In den letzten Tagen find die Großpreiſe im h de 
el 
lich 


Schlachthaus infolge der großen Zufuhr von Vie 
alen nur geringer Nachfrage nach Fleiſch weſen 
zurückgegangen. Dementſprechend wurden auch die Kl 


ſten Bevölkerung bewohnt find, können aber auch zu den 
niedrigen Preiſen nur wenig Käufer 
Einzelne dieſer Vorartfleiſcher haben nun ihre Fleiſchpre 
noch unter die vorgeſchriebenen Preiſe herabgeſetzt und n 
kann gegenwä j 


ein Kilo Schweinefleiſch erhalten. Es muß hervorgeh 
werden, daß außer den Fleiſchpreiſen auch die Butterp: 
infolge der großen Zufuhr und der geringen Kaufluſt, beff 


Kaufkraft, der Hausfrauen ebenfalls zurückgegangen find, 


Ein Kilo guter Landbutter wurde auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt bereits für 3.50 Zloty abgegeben. Ef 
ſind die Geflügelpreiſe zurückgegangen. 00 
Ernennungen von neuen Schöſſen für die Arbeitsgerichte. 


Geſtern erhielt der Vorſitzende des hieſigen Bezirks⸗ 


gerichts ein Schreiben des Juſtizminiſteruunts, durch 


im Einvernehmen mit dem Arbeitsminiſterum und dem 
Handelsminiſterium 210 Schöffen für das Aubeiksgericht 
ſowie 420 Vertreter der 


und das Bezirlsarbeitsgericht 
Schöffen für die Dauer von zwei Jahren ernannt worden 
ſind. Aus den Kreiſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
wurden in 3 Kompletts, je 35 Schöffen und 70 Vertreter, 
ernannt. 


und 70 Vertreter ernannt. Die neuernannten Schö 
ſowie deren Vertreter werden, wie wir erfahren, im Laufe 
der nächſten Woche die Aufforderung erhalten, in den erſten 
Tagen des Februar den Schöffeneid zu leiſten. (a) 

Vom Stadtrat. 

Unter Vorſit des Nizevorſtehers des Lodzer Stadtrats 
Gen. Klim, fand eine Sizung der Budgetkommiſſion des 
Stadtrats ſtatt, in der u. a. das Zuſahbudget für 1930/31 
angenommen wurde. Das Zuſaßbudget wird u. a. Bern: 
tungsgegenſtand in der nächſten Stadkratſitzung fein. 


Das Mädchen redete elfrig auf den Water ein, ließ aber 
dabei ſeine Augen durch den leeren Saal wandern und 
entdeckte die einſame Geſtalt, die in dem hinterſten 
Winkel ſaß. 

„Papa, Herr Erlenbach ift hier!“ rief Liſſa aus, in der 
Ueberraſchung fo laut, daß die Voranſchreitenden ſich um. 
wandten. 

Als Felix feinen Namen hörte, fuhr er aus feiner Be⸗ 
täubung auf. Er ſah ſich entdeckt und ſo blieb ihm nichts 
en übrig, als herbeizukommen und Flemings zu be⸗ 
grüßen. ) 

„Sie Böſer, Sie!“ ſchmollte Liſſa. „Warum find Sie 
nicht mit uns gekommen?“ 

„Ich konnte mich erſt im letzten Augenblicke frei⸗ 
machen!“ entſchuldigte ſich der junge Mann mit einer Not⸗ 
lüge. um aber doch halbwegs bei der Wahrheit zu 
bleiben, ſetzte er hinzu: „Dann aber zog es mich wie mit 
einem Magnet hierher.“ 

Ein ſtrahlender Blick Liſſas traf ihn. 

„Nun, es fol Ihnen vergeben werden, weil Sie doch 
noch gekommen ſind“, ſagte ſie. „Wie hat Ihnen das 
Spiel Lotte Marholds gefallen? War es nicht wunder⸗ 
ſchön?“ 

Die drei waren inzwiſchen vor der Türe des Künſtler⸗ 
Zimmers angelangt und Fleming überhob den jungen 
Mann der Antwort, indem er fragte: 

„Wollen Sie nicht mit uns eintreten? Wir ſtellen Sie 
der jungen Dame vor!“ 

Felix trat einen Schritt zurück. 


— —— ᷑ — PEST THREE 


Zugleich wird das Inſpektorar 
gehöriger 


ganz un⸗ 
abhängig von den eingeleiteten Unterſuchungen in Fällen, 
in denen ſich intereſſierte Perſonen an das Arbeitsinſpek⸗ 


n⸗ 
verkaufspreiſe in den Fleiſcherläden herabgeſetzt. Die zahl⸗ 
reichen Fleiſcher der Vororte, die vorwiegend von der ärm⸗ 


für Fleiſch finden. 6 
eiſe infolge des zu ſchwachen 
n 
g in Baluty, Radogoszez und Choiny bei 
einzelnen Fleiſchern bereits für 1 Zloty 40 bis 1 Zloty 30 


benſo 


Für das Bezirksarbeitsgericht wurden aus den 
Kreiſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 35 Schöffen 
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Die Selbithilie der Frauen. 


Arbeiterinnen ſetzen ihren Abteilungsleiter auf die Straße, 
weil er ſie zwingen wollte, auf 16 Stühlen zu arbeiten. 


Zu einem charakteriſtiſchen Zwiſchenfall kam es vor⸗ 
geſtern in den Textilwerken von Geyer. Dort hatte der 
Leiter der ſog elektriſchen Weberei die Weberinnen zwin⸗ 
gen wollen, anſtatt wie bisher auf 12, auf 16 Stühlen gun 
arbeiten; diejenigen, die auf 16 Stühlen arbeiteten, ſollten 
gar 20 Webſtühle (J) bedienen. Die auf 4 breiten Stühlen 
arbeiteten, ſollten nun 8 breite Stühle bedienen. Natllr⸗ 
lich waren die Arbeiterinnen über dieſe neue Ausſaugerei 
empört, da es ihnen nur bei Aufbietung aller ihrer Käſte 
möglich iſt, die jetzige Anzahl der Webſtühle zu bedienen, 
die ſogar ſchon die vorgeſchriebene Norm überſchreitet, da 
der Vertrag höchſtens 11 Webſtühle für die Arbeiter bor⸗ 
ſteht. Es kam zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem Abteilungsleiter und den Arbeiterinnen, und am 
Ende faßten einige Beherzte den Leiter, Nowakowſki, war⸗ 
I ihn in einen Spulenkorb und fegten ihn dann an die 

uft. 


die Ars 
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Diefer Angelegenheit haben ſich auch b 
beiterverbände angenommen, die beim Arbeit 
tervenieren werden. 7 


ih 


Die falſchen Fünf⸗Zlotymünzen. 
Des öfteren kommt es in Geſchäften und öffentlichen, 
Lokalen zu Auseinanderſetzungen über die infolge des 
ſchlechten Klanges angeblich falſchen Fünf⸗Zlothmünzen 
Wie amtlich mitgeteilt wird, Toll es falſche Fünf⸗Zlotz 
münzen nur in ganz geringer Menge geben und find dieie 
jür jedermann im erſten Augenblick erkenntl! Es fehl 
ihnen der Silberglanz und das richtige E 
nämlich bedeutend leichter als d en Mil 
Anſicht, daß die nichtklinger 9 il 
irrig. Eine beſtimmte Serie, die i 
den, ergeben keinen volle 
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zen. 
ht Find, 
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Münze hohle Stellen entſta 

folge zu ſtarken Druckes die 
Riſſe aufweiſt. Daher nur rührt der nicht 
Die Filialen der Bank Polſki tauſchen jedoch 
zen gegen gut klingende ein und ent 


tung inne hat. 
Ab rechts, bei 
2 


Auch dieſe Tatſache And 
nzen. 

Ein Tuberkuloſe⸗Kongreß in W 
Am mo Sonntag, 


Warſchau auf Bemühen des Poln 
luloſeimpfungen eine Tagung ſtatt, die den Fragen der 
Tuberkuloſeimpfung in Pol der Vereinheit⸗ 
lichung der Impfaktion, gen 
treter der Stadt Lodz wird 
der Geſundheitsabteilung d 
Alekſander Margolis, teil 
Poliziſt vom Auto überſ. 
An der Ecke Petrikauer 
Poliziſt Jan Nowak aus Ruda 
überfahren und erlitt e elbeinbruch. Im Ret⸗ 
tungswagen wurde er nach dem Krankenkaſſenſpital in der 
Zagajnikowa⸗Straße gebracht. 


ankwortete er und trat ein. Dabei ließ er in der Meinung, 
Liſſa würde ihm auf dem Fuße folgen, die Türe offen. 
Jedoch das Mädchen legte ſeine Hand auf Felixens Arm 
und bat: 

„Kommen Sie nur, Herr Erlenbach! 
freuen, Sie kennenzulernen!“ 

„Es — — es geht wirklich nicht, Fräulein Pirate 
ſtotterte Felix verwirrt und trat mit einer raſchen Ver⸗ 
beugung noch mehr zurück, um jeder weiteren Anfechtung 
enthoben zu ſein. 1 

Liſſa drohte ihm mit dem Finger und rief ihm zu: 

„Ich bin recht böſe auf Sie, Sie ungetreuer Nitter! 
Warten Sie nur, ich will Ihrer Untreue gedenken!“ 

Sie trat in das Künſtlerzimmer ein und ſchloß die 
Türe. Felix aber wandte ſich mit den widerſlreitendſten 
Gefühlen in der Bruſt dem Saale zu. Faſt ſtreifte er im 
Vorbeigehen an Hebenſtreit an; doch bemerkte ihn dleſer 
nicht, da er eifrig mit ſeinem Begleiter ſprach. Felix hörte 
ihn ſagen: 7 

„—. — klappt vortreſſlich, ich habe alles fames 
arrangiert. Nun muß fie mein werden, ich werde — —“ 

Mehr vernahm der junge Künſtler nicht, es war ihm 
auch dies ſchon genug. Er lehnte ſich an eine Säule und 
griff ſich an die ſieberheiße Stirn Da hörte er hinter ſich 
ein kurzes Geſprach: 

„Was ſagen Sie zu dieſem neueſten Stern, Doktors 

„Im! Da iſt nicht viel zu ſagen, lieber Kollege!“ 

„Jedenfalls verfügt fie über eine vorzügliche Technil.“ 


Lotte wird ſich 


„Ich — — Sie entſchuldigen — — ich will nicht ſtö ren! 


Reihen geſeſſen, hatte ſich in Flemings Arm eingehängt 
und beide wandelten unter ven Letzten dem Ausgange zu, 
um Lotte ihre Glückwünſche zu dem Erfolge auszuſprechen. 


ſtammelte er. 
Fleming zuckte die Achſeln. 
„Sie Hören durchaus nichts aber wie Sie mallenl“ 


„Stimmt — in meiner Kritik werde ich das auch on⸗ 
nd zur Technik haben viele — — doch der Nus⸗ 
ruck, das Empfi — — 1 
ne x hf nden num, fie ift fa noch jung und 
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Konzentration der Krankenlaſſen. i J 


Wie polniſche Blätter berichten, bereiten die maß⸗ 
gebenden Kreiſe ein Projekt vor, nach dem eine gründliche 
Reorganiſation des geſamten Krankenkaſſenweſens, 112 
ders in kerritorialer Hinſicht, vorgenommen werden joll. 
Nach dieſem Projekt ſollen ſämtliche kleineren Kranken⸗ 
kaſſen aufgehoben und ihre Mitglieder den nächſtliegenden 

roßen Kranlenkaſſen zugeſchrieben werden. Auf dieſe 
eie würden von den gegenwärtig in Polen beſtehenden 
249 territorialen Krankenkaſſen nicht weniger als 186 auf⸗ 
gelöſt werden. Die übriggebliebenen 57 ſollen das Terri⸗ 
korium der aufgelöſten Krankenkaſſen einverleibt bekommen. 
Das iſt das Projekt der maßgebenden Kreiſe, wie ſich aber 
die direkt Beteiligten zu ſolchen Projekten einftellen, haben 
wir an den heftigen Proteſten der Arbeitnehmer ſowohl 
wie Arbeitgeber von Pabianice und Zdunſka⸗Wola geſehen, 
die nicht zur Lodzer Krankenkaſſe gehören und ihre eigenen 
Kaſſen haben wollen. 


Sanitätskontrolle in den Friſeurſtuben. 

In dieſer Woche nahm eine Sanitätskommiſſion in 
einer gemngert Sia von Friſeurſtuben in der Stadtmitte 
und an den Stadtgrenzen Beſichtigungen vor. Hierbei 
wurde in zahlreichen Fällen die Nichteinhaltung der des 
ſtehenden hygieniſchen Vorſchriften feſtgeſtellt, namentlich 
die Tatſache, daß die von den Friſeuren gebrauchten In⸗ 
ſtrumente nicht ſteriliſiert wurden und es auch an Desin⸗ 
fektionsmitteln fehlte uw. In mehreren Fällen wurden 

ſegen die Inhaber ſolcher Friſeurgeſchäfte Protokolle ver⸗ 
faßt während andere angewieſen wurden, Aenderungen 


im Sinne der beſtehenden ſanitären Beſtimmungen durch⸗ 


zuführen. (b) 
Vom Roten Kreuz. 

Das Komitee für nichtſtändige ERS beim Bol: 
niſchen Roten Kreuz, Abteilung Lodz, dankt allen Firmen, 
Vereinigungen, Inſtitutionen und Privatperſonen, die zum 
Geli des Roten⸗Kreuz⸗Maskenballes, der am 3. Ja⸗ 
nuir ſtattſand, beigetragen haben und gibt dee be⸗ 
kannt, daß die Reineinnahme von dieſer Veranſtaltung 
5375 Zloty 25 Groſchen beträgt. 

Fatales Pech eines Hühnerdiebes. . 

Vor einigen Tagen fand der Landwirt Joſef Drabit 
im Dorfe Szynszyce im Lodzer Kreiſe vor ſeinem Hühner⸗ 
ſtall einen Sack und darinnen 17 Stück tote Hühner, denen 
die Köpfe abgedreht waren. Der darüber nicht wenig auf⸗ 
gebrachte Bauer ſetzte alles daran, um dem ſeltſamen 
Hühnerdieb, der feine Beute zurückgelaſſen hatte, auf die 
Spur zu lommen. Als er vorgeſtern nach der Scheune 
ging, hörte er plötzlich ſchwaches Stöhnen, das aus einem 
Haufen Hen zu kommen ſchien. Er warf das Heu aus⸗ 
einander und fand darin einen Mann, der nicht auſſtehen 
konnte, da er das Bein gebrochen hatte. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, handelte es ſich um den 57jährigen Landſtreicher und 
Bettler Wincenty Gazdzinſki i e auch auf 
den Hühnerdiebſtahl verlegt hatte. Er geſtand, in Drabils 
Hühnerſtall eingebrochen zu ſein. Als er ſich mit ſeiner 
Beute entfernen wollte, fiel er fo unglücklich von der Leiter, 
daß er ſich ein Bein brach. Er ließ deshalb die Beute im 
Stich und ſchleppte fi nach der Scheune, wo er ſich im 
Heu berkroch, um nicht gefaßt zu werden. Nach zwei Tagen 
jand ihn dann der Bauer. Vorläufig wurde er nach dem 
Spital gebracht. 

Feſtnahme einer Mäuberbanbe. 

Am 10. d. Mts. wurde der Kaufmann Kalman Born⸗ 
ſtein aus Kaly gegen 11 Uhr abends an der Ecke der Lima⸗ 
nowſki- und Maurerſtraße von 5 mit Meſſern und Stöcken 
bewaffneten In nen überfallen, wobei die Räuber ihm 
mehrere Meſſerſtiche beibrachten, die Taſchen durchſuchken 
und eine Quittung der Lodzer jüdiſchen Kreditbank auf 450 
Dollar raub ten und die Flucht ergriffen. Bornſtein verlor 


das Bem: in und wurde nach einiger Zeit von Paſſan⸗ 
len aufgefunden, die die Polizei und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Herbeiriefen. Auf Grund der genauen ngaben 


Bornſteins über die Räuber leitete die Polizei eine Unter⸗ 
ſuchung ein, und in der geſtrigen Nacht gelang es ihr, die 
Räuber feitzunehmen. Es find dies wegen ihrer verbreche⸗ 
riſchen Tätigkeit gut bekannte und öfter vorbeſtrafte Per⸗ 
ſonen, und zwar: Edward Szymanſki (Limanowſtiego 136), 
Czeſtaw Kozak (Felikſa A), Mieczyſlaw Szabelſti (Pruſa 
Nr, 4), Alfons Przybylak (Klonowa 19) und Jan Nie⸗ 
dzielſki (Mareina 00. Sie wurden in dem Gefängnis in 
der Topernikus⸗Straße untergebracht und werden ſich 
nächſtens vor Gericht zu verankworten haben. (p) 
F BA 

eltern früh verſuchte ſich der 20jährige Poſtbeamee 
Henryk Kalinowſti (Kilinſkiego 144) das 28 1 8 5 
indem er eine größere Doſis Jodtinktur austrank. Ein 
ſofort herbeigerufener Arzt wandte Gegenmittel an and 
beließ den Lebensmüden unter der Obhut der Eltern. Es 
iſt dies bereits der zweite Selbſtmordverſuch, den Kali⸗ 
notoflt im Laufe einer Woche unternommen ha 120 
Torivege des Hauſes Wierzbowa 6 trank der Arbeitsloſe 
Stanislaw Sledz in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. 
Er mußte nach dem Radogoszezer Krankenhaus gebracht 
werden. — In der Franciszfanſta⸗Straße fanden Stra⸗ 
ßenpaſſanten ein ohnmächtiges Mädchen, wie es ſich her⸗ 
ausſtellte, die 17jährige Joſefa Plachta, wohnhaft Napior⸗ 
lowikiego 76, die Jodtinktur getrunken hatte, um ſich das 
Leben zu nehmen. Sie wurde von der Retungsbereilſchaft 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle gebracht. 
Der Heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, Liege Liſto⸗ 
pada 15 S. Gorfeins Erben, Pilfußfkiego 543 S. Barto⸗ 
Serjfi, Piotrkowſta 194; R. Remiblfelinſti, Andrzej 28; 
A. Szymauſki, Przendzalniana 75. (p) 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 77. Januar 1881. 


Sportlalenber für heute und morgen. 
Heute, Sonnabend: Bewegungsſpiele: e in der 


Dretwnoijla-Straße, 4.30 Uhr nachmittags. Teilnehmer: 
Tur, DMC A., KS., Haloah und Hasmonea. 

Sonntag: Eishockey: e Helenenhof: 
Union — Triumph und Kadimah — . 


Städielampf Lodz — Warſchau. 

Morgen, Sonntag, findet in Warſchau ein Korbball⸗ 
Städtekampf um den Wander⸗Pokal des Prof, Zawadzki 
ſtatt. Die Lodzer Repräſentation ſieht wie folgt aus: Za⸗ 
leneki, Owezarek, Kranſe, Gonſtorkiewicz, Przygonſti, 
Pegza II und Rybarſti. Die Expedition begleitet als Lei⸗ 
ter Herr Sikorſti. 


Generalverſammlung der Liga. 

Heute abend wird in . die Generalverſamm⸗ 
lung der Fußball⸗Liga abgehalten. LS. wird durch 
Herrn Konopka vertreten fein. LTS. hat keinen Dele⸗ 
gierten entſandt. 


SS. verliert weitere Spieler. 


Unlängſt brachten wir die Nachricht, daß der Tormann 
lowſti nach der „Garbarnia“ übergegangen ift. Auch 
rbftreih und Mikolajczyk haben jetzt LTS. verlaſſen, 

um der Warſchauer Legia bzw. der Garbarnia beizutreten. 
— Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff! 


Petkiewicz, Budzinſti und Mikolajczyk die Laureaten 
für die Sportauszeichnung. 
Am Donnerstag fand im ſtaatlichen Sportinſtitut eine 
Sitzung der NEN ſtatt, welche zur Aufgabe hatte, 
die Ehrenpreiſe für die Jahre 1929 und 1930 an bie beiten 
Sportler zu bergeben. Den Preis für das Jahr 1929 
wurde dem Langſtreckenläufer Pietkiewiez zuerkannt, wäh⸗ 
rend der Preis für 1930 an die Ruderer Budzinſki und 
Mikolajczyk fiel, die in dieſem Jahre bekanntlich im 


Zweierrudern die Europameiſterſchaft errangen. Im Jahre 

1928 fiel dieſe Auszeichnung an die Weltmeiſterin im Dis⸗ 
kuswerfen Konopacka. 

Neuer polniſcher Rekord im Reißen. 

Bei den dieſer Tage in Thorn ſtattgefundenen Schwer⸗ 


* 


athletikmeiſterſchaften der Woſewodſchaft Pommerellen ger 


lang es dem Mitglied von Sila Bromberg, Weſolowſti, 
im Federgewicht einen neuen polniſchen Rekord im Reißen 
mit 156 Pfund aufzuſtellen. 


Die Berliner Eisſchnellauf⸗Meiſterſchaſt, 
die am 11. Januar über die vorgeſchriebenen Strecken von 
500, 1500 und 5000 Meter zum Austrag kam, wurde von 
dem Titelverteidiger Barwa⸗B. E. V. (führend) vor Loetſch⸗ 
B. S. C. (zweiter) gewonnen. 


Das find die Könige des Eishockeys. 


Die Mannſchaft Manitoba⸗Kanada, die im Berliner Sportpalaſt gegen den Berliner Schlitſchuhelund mit 5:1 
einen überlegenen Sieg errang. 


Auf der Glraße überfallen. 
Der Apotheker Bugaj ſchießt auf den Angreiſer und 
verwundet ihn tödlich. 

Geſtern gegen 10 Uhr abends ging auf der Pryncy⸗ 
palnaſtraße in der Richtung zur Grzybowa der in der 
Rzgowfkaſtraße 76 wohnhafte Apotheler Antoni Bugaj zu⸗ 
ſammen mit ſeinem in der Grybowa 32 wohnhaften Be⸗ 
kannten Jozef Gorniak. Bugaj trug einen Regenschirm, 
um ſich vor dem Schneeregen zu ſchützen. Als die beiden 
an der Ecke der Pryncypalna und Grzybowa anlangten, 
lief ein Unbekannter auf ſie zu, ſtürzte ſich auf Bugaj und 
ſchlug dieſen mit einer Zaumlatte fo feſt auf den Kopf, daß 
der Schirm zerſchmettert wurde und Bugaj eine Kopfwunde 
davontrug. Dem Schirm war es zu verdanken, daß Bugaj 
mit einer leichten Verwundung des Kopfes davonkam. 
Nach dieſem Schlag griff der Bandit in die Taſche. Als 
Bugaj dies ſah, zog er den Revolver und gab 3 Schüſſe in 
die Luft ab. Der Bandit achtete jedoch nicht darauf, ſon⸗ 
dern warf ſich auf Bugaj und begann dieſen zu würgen. 
Daraufhin ſchoß Bugaj auf den Angreifer, der ſchwerver⸗ 
wundet zu Boden fiel. Durch die Schüſſe wurde die Polizei 
alarmiert. Der jofort herbeigerufene Arzt der Unfall⸗ 
rettungsbereitſchaft ftellte eine ſehr ſchwere Verwundung 
ſeſt, denn die Kugel war von der linken Schläfe in den Kopf 
gebtungen und durch bie vechte Schlafe herausgekommen, 
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hat alſo den Kopf durchbohrt. Der Verwundete wurde im 
Zuſtande der Agonie nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus 
gebracht. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß ber 
Angreifer Jan Wozufakowſti heißt, 31 Jahre alt iſt und 
in der Nowo⸗Pabianicka 39 wohnt. Die Urſache des ger 
heimnisvollen Ueberfalls konnte bis jetzt nicht aufgeklärt 
werden. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß es ſich um einen 
Raubüberfall handelt. (p) 


— 


Aus dem Gerichtsianl. 


4 Perſonen wegen Hafardſpiels verurteilt. 

Vor dem Stadtgericht unter Vorſitz des Richters Se⸗ 
madeni hatten ſich geſtern der 40 jährige Feibuſch Leslau, 
der 35jährige Abram Fiſcher, der jährige Menachem 
Plomiak und der 31jährige Samuel Widawſki 1 5 Ha⸗ 
ſardſpiels zu verantworten. Seinerzeit war der 3. Brigade 
der Unterſuchungspolizei die Nachricht zugegangen, daß in 
dem Reſtaurant und Cafe „City“ an der Cegielniana 40 
Haſardſpiel getrieben werde. Tatſächlich wurde feſtgeſtellt, 
daß der Beſizer Leslau das Lokal um 11 Uhr abends ſchloß, 
um 12 Uhr es jedoch wieder öffnete und die Gäſte einließ, 
die ſich darauf bis in die ſpäte Nacht hinein mit Haſardſpiel 
befaßten. Das Stadtgericht verurteilte 11 den In⸗ 
haber des Lokals, Leslau, ſowie die Spieler Fiſcher, Plo⸗ 
miak und Widawſti zu je 150 Zloty Geldstrafe oder 3 
Wochen Haft. ( 
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Aus dem Neiche. 
Der Stadtrat von Nadomſt aufgelöft. 


Wie berichtet wird, hat der Lodzer Wojewode Ja⸗ 
al! durch ein beſonderes Schreiben den Stadtrat von 

omſt aufgelöſt. Der Termin für die Neuwahlen ſoll 
in den nächſten Tagen bekanntgegeben werden. 


Vier Weißruſſen zu Gefängnis verurteilt 


Der Prozeß gegen die der kommuniſtiſchen Verſchwö⸗ 
rung angeklagten ehemaligen jeorbneten der weißruſſt⸗ 
ſchen Bauern⸗ und Arbeiferpartei iſt zu Ende gegangen. 
Das Gericht hat die vier Politiker zu je acht Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Biertöpfige Familie von einem Deſerteur 
hingemordet. 
Der Täter konnte bald verhaftet werben. 


In der Nähe des Ortes Traki wurde ein furchtbarer 
Hrnbmord an dem jüdischen Ehepaar Kant Müller und 
deſſen zwei Kindern, einer Tochter im Alter von 25 Jah⸗ 
ren und einem Knaben im Alter von 12 Jahren, verübt. 
Der Täter, ein polniſcher Deſerteur namens Leo Marke⸗ 
wiez, dem einige 1000 Zloty in die Hände gefallen waren, 
wurde verhaftet. 5 


Ein Stichen Mittelalter. 


Vor der Strafkammer in e fand 
en „Hexen pro 18. ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen 
der 1 Leh exoczynſti, Landwirt Franz Kar⸗ 

ſewſti, Arbeiter de Laskowſti, alle aus Koſchkau 
Katie) ferner der Arbeiter Hieronym Rozentalſti, der 

ndwirt Stanislaw Potorſti, beide aus Zabiny, und der 
Landwirt Jan Koleeki aus Tuezli, Kreis Soldau 
(Dzialdowo). 

Wie aus der Anklageſchrift hervorging, erſchien beim 
Landwirt Heſinſki in Zabiny eine Frau Ewertowfka, die 
wahrſagte und ſpiritiſtiſche Sitzungen abhielt. Es dauerte 
nicht lange und die Frau wurde von den Bewohnern nur 
noch „Here“ genannt, der man geheimnisvolle Mächte zu⸗ 
. ieb. Erlrantte in der Umgegend ein Menſch oder ein 
tüd Vieh, ſo ſchob man die ae der Frau E. zu. Um 
das Unglüd abzuwenden, beſchloſſen mehrere Bewohner, 
die „Hexe“ zu verſagen. Ende Januar v. J. verſammelten 
ſich die oben angegebenen Beklagten, bewaffneten ſich mit 
Stöcken und Steinen, erſchienen dann beim Landwirt 
Heſinſki und verlangten die Ausliefrung der „Hexe“. Als 


9. ihnen dies abſchlug, drangen die Angeklagten gewaltſum 
in die Wohnung ein und hauſten dort wie Wilde. Nicht 


nur die Wohnungseinrichtung wurde zertrümmert, ſondern 
auch die Türen und Fenſter zerſchlugen fie. 

Das Gericht erkannte alle b für ſchuldig 
umd verurteilte jeden zu 6 Monaten Gefängnis. 


Die Jagd nach der Frau. 


Eine nicht alltägliche Senſation, die des⸗Komiſchen 
nicht entbehrt, hatten dieſer Tage die Einwohner eines 
Kleinſtädtchens in der Wojewodſchaft Tarnopol erlebt, In 
Zaloziec munkelte man ſeit langem, daß die Frau des 
(übrigens einzigen) Arztes dem (ebenfalls einzigen) Advv⸗ 
aten im Oertchen mehr Sympathien und Liebe ſchenkte 
als dem eigenen Manne. Die guten Leute von Zalozier 
hatten ihren Klatſch. Bis dieſer Tage ein erſchütterndes 
Ereignis eintrat. Am Abend des 7. Januar fuhr vor dem 
Hauſe des Herrn Doltors ein großer Schlitten vor und ein 
Mann — es war der Kanzleiſchreiber des Advokaten! —- 
begann die Sachen der Frau Dokkor auf den Schlitten zu 
packen. Bald darauf verbreitete ſich im Städtchen das 
Gerücht, daß der Abpolat die Frau Doktor ſamt ihren 
Sachen entführe. Dies wurde natürlich auch dem Herrn 
Doktor überbracht, der falt einen zweiten Schlilten und 
nebenbei auch Polizei beſtellte und dann die Jagd nach der 
ungetreuen Frau aufnahm. Einige Kilometer hinter der 
Stadt wurden die Ausreißer tatſächlich eingeholt und nach 
der Stadt zurückgebracht. Die Einwohner von Zaloziet 
waren mit Volker Teilnahme bei der Sache, daß fie den 
Advokaten und ſeinen Gehilfen arg verprügelten, als er 
fo unfreiwillig mit feiner Beute nach dem Städtchen zurück⸗ 


„Dzorkom. Der Streik der Handweber 
beigelegt. Infolge des Verſuches der Fabrikanten, 
die Arbeitslöhne der Handweber herabzuſehen, traten am 
vergangenen Mittwoch in Ozorkow die Handweber in den 
Ausſtand. Es ſtreikten anfangs annähernd 60 Heimweber, 
denen ſich jedoch in der Folge noch weitere anichloffen. 
Geſtern ft nun der zuſtändige Arbeftsinſpektor aus Lodz 
nach Ozorkow gekommen, der ſowohl mil den Vertretern 
der Fabrikanten, als auch der Arbeiter Konferenzen abhielt. 
Durch die Vermittelung des Arbeitsinſpektors gelang es, 
eine Einigung herbeizuführen, wobei die Arbeits öhne 
nicht herabgeſetzt worden 1 Die Lohnweber ſind nach 
zweitägigem Streik ſämtlich wieder zur Arbeit zurück⸗ 
gelehrt. (a) 

Turek. Verhaftung einer Giftmörderin. 
Im 1 10 Zlotnikt, Kreis Turek, wohnt der begüterte 50 
jährige udwirt Karol Muchalſti zuſammen mit feinec 
Schwester, der 40 jährigen Witwe Marjanna 9059 Mu⸗ 
chalſti, der ledig blieb, Hatte eine beſondere Vorliebe 
Slährigen Nachbariahn Michal Muszlowiti, dem ar 
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reits einen Teil ſeines Vermögens verſchrieben hatte. Dies 

fiel der mit ihrem Bruder in ſtändigem Unfrieden leben⸗ 
en Bloch nicht und fie machte dem Muchalſli wiederholt 
Vorhaltungen deswegen. Dieſer Be behielt Mudaljki 
den Knaben Myszlowſli bei fich zum Abendeſſen. Nachdem 
der Knabe etwas Suppe genoſſen hatte, ſtellten ſich bei die⸗ 
ſem heftige Schmerzen ein. Nach zwei Tagen ift der Knabe 
unter Vergiftungserſcheinungen geſtorben. Während der 
nun vorgenommenen gerichksärzklichen Unterſuchung der 
Leiche wurden im Magen Spuren von Arſenil feſtgeſtellt. 
Die des Giftmordes dringend verdächtige Witwe Bloch 
wurde daraufhin verhaftet. (a) 

Kaliſch. Zuſammenſtoß zwiſchen Auko⸗ 
bus und 24 en. Der zwiſchen Blaszki und Kalisch 
verlehrende Autobus Nr. LD 83 154 ift vorgeſtern nach⸗ 
mittag mit ſolcher Wucht gegen einen vorüberfahrenden 
Bauernwagen aufgefahren, daß der Wagen zertrümmert 
und ein Werd auf der Stelle getötet wurde. Der Bauer 
namens Muſial wurde dabei in den mit Schnee gefüllten 
Straßengraben geworfen und kam mit heiler Haut davon. 
Da jeitgeitellt wurde, daß er betrunken und auf der unrich⸗ 
tigen Straßenſeite gefahren war, wurde er verhaftet. Der 
Autobus hat durch den Zuſammenſtoß ebenfalls ſtark ge⸗ 
litten. Sämtliche Scheiben wurden zertrümmert, wobei 
einige Paſſagiere erhebliche Verletzungen erlitten. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Zum Maskenball im Chriſtlichen Commisverein wird 
uns geſchrieben: Wie die geſch. Leſer ſchon aus dem Anz 
zeigenteil der heutigen Nummer erſehen haben, veranſtaltet 
der Chriſtliche Commisverein heute in ſeinen Räumen den 
traditionellen Maskenball. Alle Mitglieder des Vereins 
mit ihren werten Angehörigen, ſowie auch eingeführte Gaſt 
werden zu dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen. 
geſtatten uns, beſonders auf die ſchönen Vereinsräume 
zuweiſen, in denen das in Vorbereitung ſtehende Feſt umſo 
gemütlicher und angenehmer zu verlaufen verſpricht. 

Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde. Wie be⸗ 
reits mitgeteilt, findet Sonntag, den 18. Januar, 5 Uhr 
nachmittags der Ehrenabend für den Hausvater Herrn 
Krzywiet ſtatt. Sämtliche Sektionen des Vereins find tllch⸗ 
tig bei der Arbeit, um ihr Beſtes darzubieten. Poſaunen⸗ 
chor, Streichorcheſter und Geſangchor werden das Feſt ver⸗ 
ſchönen. Die dramatiſche Sektion wird das reizende Mär⸗ 
chen „Das Zauberſchloß“ auf allgemeinen Wunſch auffüh⸗ 
ren. Um den Andrang wegen der Einlaßkarten zu ver⸗ 
hindern, iſt es ratſam, ſich rechtzeitig mit einer ſolchen zu 
verſehen. 

Der Zubardzer Kirchengeſangperein hielt am vergan⸗ 
genen Sonnabend feine diesjährige Generalverſammlun 
ab, die vom Vizepräſes des Vereins Herrn Paſtor Guſtav 
Schadler in Anweſenheit von 60 Mitgliedern eröffnet 
wurde. Die im erſten Teile der Tagesokdnung erftatteten 
Berichte ergaben ein recht erfreuliches Bild. Im verfloſ⸗ 
ſenen Vereinsjahre iſt tüchtige Arbeit geleiſtet worden, ſo⸗ 
wohl auf geſanglichem wie auf wirtſchatflichem Gebiete. 
Für beſonderen Eifer wurden folgende berbienftvolle Mit⸗ 

lieder ausgezeichnet: Halle Guſtav, Wolf Adolf, Becker 
7 Bittner Karl, Grünberg Theodor, Wolf Hugo und 
Glüge Reinhold. Wirtſchaftlich hat der Verein qut abge⸗ 
ſchnitten. Konnten doch alle Schulden, die Anfang des 
Jahres übernommen wurden, getilgt werden. Die vorge⸗ 
nommenen Neuwahlen ſtanden im Zeichen der wärmſten 
Anerkennung ffir die ſcheidende Verwaltung. Faſt alle Ver⸗ 
waltungsmikgtjeder würden wiedergewählt. Die Verwal⸗ 
tung ſetzt ſich nun wie folgt zuſammen: Präſes: Paſtor 
Albert Wannagat; Vizepräſes: Paſtor Guſtav Schedler; 
Vorſtände der Aktiven: Dr. Alfons Wodzinfki, Cäſar Leo 
Jeſſe; Vorſtände der Paſſiven: Hugo Schultz, Hugo Milſch; 
Schriftführer: Karl Förſter, Reinhold Glüge! Kaſſterer: 
Max Treger, Ernſt Heth; Archivare: Karl Bittner, Karl 
Förfter; Wirſſchaftskaſſterer: Karl Becker; Markenverkäu⸗ 
fer: Guſtav Wolf, Rudolf Piſchel; Wirte: Theodor Grün⸗ 
berg, Adolf Zoller; Repiſionskommiſſion: Ernſt Reimann, 
Leo Weigelt, Adolf Wolf. Der Verein tritt laut Beſchluß 
der Generalverſammlung der Vereinigung Deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen bei und will im laufenden Vereins⸗ 
jahre, dem 5. Jahre ſeines Beſtehens, zur Anſchaffung eines 
Vereinsbanners ſchreiten. Das Fahnenkomitee beiteht aus 
folgenden Herren: C. L. Jeſſe, Reinhold Milſch, Ernſt 
Seth, Hugo Schult, Reinhold Janer, Karl Becker. 


Warſchauer Börfe vom 16. Januar. 

Belgien 124.28, Holland 358.95, London 43.31½, 
Neuyork 8.915, Norwegen 238.55, Frankreich 34.98, 
Tſchechoſlowalei 26.47, 1 0 172.74, Schweden 238.90, 
Goldrubel 4.68%. Ein Gramm Gold 5.9244. Deutſche 
Reichsmark 212.17. 


PPP ( 


Ortsgruppe „Widzew“ 


Morgen, Sonntag, den 18. Januar I. J., findet um 10 Ahr 
vormittags, im Porte ilokale, Nokielnſta - Straße 34, eine 


Niialiederberſammlung = 


Tagesordnung; 1) Lage der Arbetterſchaft, ſowle 
2) Lage der Ortsgruppe. 


Sprechen wird Gen. Kotiolet. 
Nach dem Referat erfolgt eine freie Aus ſprache. 


der Borfaud, der Ortsgruppe „Wibyem" 
2 2.6.0.8. 


1... 2odger Volkszeitung — Sonnabend, den 17. Januar 1931. 


Am Scheinwerfer. 
Die Geistlichkeit und der Gaskrieg 
Wie aus Wilna gemeldet wird, hat der dortige Er; 


biſchof Jalbrzykowſti die erſte Rettungs ko bonn 
für Gasabwehr gegründet, die ſich ausſchließlich aue 


Zöglingen des Prieſterſeminars rekrutiert. Die nötigen 
Materialien und Gasmasken jollen bereits gekauft ſein. 
Unferer Anſicht nach iſt das noch piel zu wenig. Die 
Herren Prieſter und Gottesdiener müßten erſt eine Gas⸗ 
bombenfabrik bauen und einen Gaskrieg beginnen, dann 
hätte ihre „Gasabwehrkolonne“ doch wenigſtens zu tun! 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 17. Januar 1931. 
Polen. 


Bad; (2338 m). 


11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.10 Schallplatten, 
16.20 Künſtlerecke, 16.35 Schallplatten, 16.45 Für jung⸗ 


Muſtkertalente, 17.15 Vortrag, 17.45 Kinderprogramm, 
18.15 Konzert für Kinder, 18.45 Allerlei, 19.25 Schall⸗ 
platten, 19.40 Preſſedienſt, 19.55 Schallplatten, 20 „ 
ſchwarzgelbe Paris“, Plauderei, 20.15 Vortrag: „Die Ber 
heimpolizei des Großfürſten Konſtantin“, 20.30 Konzert, 
22 Vortrag, 22.15 Chopin⸗Konzert, 22.35 Berichte ſowie 
Tanzmuſik aus Warſchau. 

Warſchau und Krakau. 
12.10, 18.15, 16.35 und 19.25 Schallplatten, 16.45 Kon⸗ 
erh, 17.45 Kinder und Jugendſtunde, 20.30 Konzert, 
2.15 Konzert, 23 Tanzmuftt, 

Poſen (896 155, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17.45 Kinderſtunde, 18.45 Soliſten / 
konzert, 20.30 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 103, 418 M.) 
7.30 Frühkonzert, 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 
16,30 Unterhaltungsmuſik, 18.30 Sie hören Tokio, 20 Alte 
Berlin tanzt, 22.30 Tanzmuſik. 
Breslau (923 13, 325 N.). 1 
15,35 Kinderzeitung, 16 und 16.45 Unterhaltungsmufil 
18.20 Aus Operetten, 19.30 Aus Operetten, 20 Kundge · 
bung der Vereinigung für oberſchleſiſche Heimatkunde. 
Königswuſterhauſen (983,5 k ;, 1635 M.). 
7.30 Frühtonzert, 12 Schulfunk, 14 S. latten, 15.45 
nahe" 16.30 Paar 18 one für Fort · 
geſchrittene, 20 Alt⸗Berlin tanzt, 22.30 Tanzmuſik. 
Prag (617 197, 487 M.). 
16.30 Konzert, 19.20 Jannarrepue, 19.50 Waltner⸗Abelnd, 
21 Populäres Konzert, 92.25 Kabarett. 
wien (581 195, 517 ad. 
11 Schallplatten, 12 Konzert, 15.15 Trat el: „Li⸗ 
17 e e ate mul 16.25. Ba Ki e 
Volksgeſangvereins Wien, 20.30 Aeberſtel: „Der letzie 
Einſpänner“, 28.10 Wiener Operettenkonzert. 


Schwarzhörer. 

Einen Hemmſchuh für die Entwicklung des Rundfunks 
bilden die Schwa hörer, die rechtlos ſich die Aunehmlich⸗ 
keiten des Radio zu eigen machen. Wenn man bedenkt, daß 
nach ungefährer Berechnung 40 Prozent aller Radioteſi⸗ 
nehmer Polens Schwarzhörer find, jo kann man ſich den 
dem Rundfunk zugefügten Schaden vorſtellen. 

Die Entwicklung, ſei es in techniſcher oder programm⸗ 
licher Hinſicht, iſt nicht nur von den Fähigleiten und der 
Arbeit des Perſonals des „Polſkie Rodio“ abhängig, ſon⸗ 
dern vor allen Dingen von den Kapitalien, die ſich aus der 
monatlichen Dreizloty⸗Gebühr der Radioteilnehmer zuſam⸗ 
menſetzen. Wir haben das Recht, das Beſte zu fordern, aber 
die wenigsten legen ſich darüber Rechenschaft ab, bes bie 
Verwirklichung dieſer Forderungen mit großen Geldkoſter 
verbunden iſt. Es iſt nicht unintereſſant zu erfahren, daß 
beiſpielsweiſe in Deutſchland, deſſen e um das 
zehnfache größer iſt, die Radiogebühr 4 Zloty beträgt. 

Man kann die Schwarzhörer in drei Typen teilen Die 
erſten find es aus Nachläſſigkeit oder Faulheit, die anderen 
behaupten von der Gebühr nichts gewußt zu haben, troßdem 
es ſchwer zu glauben iſt, daß es noch Perfonen geben ſoll, 
die entweder durch den Rundfunk oder die Zeitung davon 
noch nichts erfahren haben ſollen. Die dritte und größte 
Kategorie bilden die Schwarzhörer, die aus Böstoi igleit 
nicht bezahlen oder zu naiv ſind, zu verſtehen, daß die „aus 
der Luft gegriffenen“ Konzerte und Vorleſungen nicht un 
ſonſt ſein können. 

Jeder der Radioteilnehmer ſollte in ſeinem Intereſſe 
mit zur Ausrottung des Schwarzhörers, dieſes Feindes 
unſeres Radios, beitragen. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Bolens. 


Auda⸗Pabianicka. Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet 

im Parteilokale eine Mitgliederverſammlung ſtatt. der 

Tagesordnung ſteht u. a. der Bericht des Schöffen Adam 
midt über die Tätigkeit im Magiſtrat. 


Ortsgrunpe Nowo⸗Zlotno. Am Sonntag, den 18. Ja 
mar, um 9 Uhr morgens, findet im Parteilofale, Cyganka 14, 
eine Vorſtandsſizung ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtands⸗ 
mitglieder iſt Pflicht. 


dentſcher Ruitur- und Bildungs- Verein „ortſchritt“. 


Schachſektion. Am Sonnabend, 7 Uhr abends, findet im 
Lokale Petrikauer 109 eine Ae UNS ſtatt. Das Er⸗ 


ſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht, da wichtige Sei 
Hondangelegenheiten zu beſprechen x 


® 
stud. 


18. Fortſetzung. 


Jlenven Hatte darauf antworten ronnen, vap an vieſer 
Verſpätung Lilly Behrens ſchuld ſei. Ihm hatte das Ger 
wiſſen geſchlagen, weil er ſie geſtern nacht jo ſchlecht bes 
handelt hatte. Und ſeit heute morgen war er auf der 
Suche nach ihr, um den Gang nach Kanoſſa anzutreten. 

Es war ihm aber nicht geglückt, ſie zu finden. Als er 
fie in ihrer Wohnung auffuchen wollte, wies ihn die 
Hauswirtin zum Stadttheater, angeblich, weil Lilly 
Beyrens dort prove; am Bırapıtyeater hatte er erfahren, 
daß für Lilly Behrens eine Probe heute gar nicht an⸗ 
geſetzt ſei. 

Zu allem Ueberfluß war er noch in die Wohnung der 
Anderſen gegangen, um dort nach ihr Umſchau zu halten; 
aber beide Damen waren nicht zu ſprechen. 

Hätte er gewußt, daß ihm dieſen Streich der Korkzieher 
geſpielt hatte, der Lilly Behrens geſtern abend ſtrenge 
Weiſung gegeben hatte, ſich vor Iſenbeil verleugnen zu 
laſſen, ſo wäre das Barometer ſeiner Laune vermutlich 
noch weiter gefallen. 

„Warum beſtellten Sie mich hierher?“ fragte er die 
Beamten. 

„Sie haben ein Recht, bei der Aufklärung des Falles 
dabei zu fein.” Dabei lächelte Doktor Carſten jo ſpöttiſch, 
daß er Iſenbeil zu einer Antwort reizte: 

„Sie meinen ja wohl, daß meine Mandantin ein Recht 
hätte, bei der Löſung des Falles dabei zu ſein! Hätte es 
ſich nicht viel mehr empfohlen, ſtatt meiner Fräulein 
Anderſen zuzuziehen?“ 

„Und in Gemeinſchaft mit Fräulein Anderſen auch 
noch Fräulein Behrens?“ fragte Doktor Carſten wohl» 
gelaunt. „Haben Sie ſie heute morgen ſchon einmal ge⸗ 
ſprochen?“ 

Iſenbeil wurde rot wie ein Schulbub, der bei etwas 
Verbotenem ertappt wird. Aber ſeine Achtung vor dem 
Scharfblick des Kommiſſars ſtieg dadurch entſchieden noch 
mehr. Er verſuchte gutmütig zu lachen: 

„Haben Sie nun eigentlich Fräulein Anderſen auch 
herbeſtellt ?“ fragte er. 

„Ich habe ſogar drei Damen beſtellt“, erwiderte der 
Korkzieher gutgelaunt. „Aber erſt um elf Uhr. Die Hand⸗ 
lung ſpielt nämlich ſozuſagen in zwei Akten. Beim erſten 
Akt können wir der weiblichen Beihilfe entraten, das heißt, 


ich will mich verbeſſern; die Handlung ſpielt ſogar in drei 
Akten, Aber beim dritten AH IR die Mithülſe der Polizei 


überflüſſig.“ 


Endlich lam auch Seiden. Er hatte ſchon zehn Minuten | 


Verſpätung. Verliebte haben keinen Zeitſinn, dachte ſich 
Doktor Carſten. Zu dem Rendezvous mit ihrer Geliebten 
kommen ſie zu früh und zu allen anderen Verabredungen 
kommen ſie zu ſpät. 

* = „ 

Dammont empfing die Herren in feinem Direktorial⸗ 
mmer. Die fünf Männer hatten im Augeublick der Be⸗ 
grüßung ſehr verſchiedene Empfindungen. Seiden emp⸗ 
fand eine Art Mitleid; er fragte ſich, wie lange Lammont 
noch an dieſer Stelle amtieren würde. Iſenbeil dachte bei 
Betreten des Direktorlalzimmers an Viola Anderſen, die 
in dieſem Raum regiſtriert und kopiert hatte und ſicher 
manch häßlichem Blick des Chefs ausgeſetzt war. Doktor 
Carſten und Gambichler ftellten feſt, daß dieſes Zimmer 
im ganzen zwei Türen hatte, und daß, wenn man einem 
Verbrecher das Entkommen unterbinden wollte, zweck⸗ 
mäßigerweiſe jede dieſer beiden Türen unter Deckung 
genommen werden müßte. Lammont endlich kämpfte mit 
ſich, als er die beiden Beamten ſah, einen ſtillen Kampf. 
Er wußte nicht, ob er ſich lächerlich machen würde, wenn 
er ſeine Idee preisgäbe, und glaubte andererſeits doch, 
daß er verpflichtet ſei, der Polizei dieſe ſeine Meinung 
bekanntzugeben. 

Doktor Carſten wandte ſich an ihn: 

„Iſt Herr Dagmann zu ſprechen?“ 

„Gewiß“, erwiderte Lammont. „Ich werde ihn rufen 
laſſen.“ Und dann entfuhr es ihm faſt impulſiv: „Ich 
möchte Ihnen aber vorher noch eine private Meinung 
von mir vortragen. Haben Sie einen Augenblick Zeit?“ 

„Und das wäre?“ 

Lammont zögerte mit der Antwort. Es fiel ihm ſchwer, 
bas zu ſagen, was er meinte. 

„Fräulein Anderſen hat ſich geſtern abend, als meine 


ſagen, daß ſie gar nicht gehäſſig war. Sie hätte mich ja 
bel dieſer Gelegenheit erneut anſchwärzen können. Und 
da dachte ich mir —* 

„Was dachten Sie fich?* ermunterte ihn der Kork 


1 zieher, der aufmerkſam wurde. 


„Ich dachte mir, daß ich ſie vielleicht zu Unrecht für 
zachfüchtig hielt, daß ihre Anzeige gegen mich vielleich! 
gar nicht dem Rachebedürfnis entſprang —* 

„Sondern?“ Der Kommiſſar ſpitzte die Ohren, wie 
ein Wachhund. 

„Sondern vielleicht einem Mißverſtändnis.“ 

„Und worin ſollte das Mißverſtändnis beruhen?“ 

Er zögerte, fo, als ob er ſich ſchäme, feine Vermutung 
preiszugeben. „Ich dachte mir, daß fie ihre Anzeige gegen 
mich vielleicht gar nicht böswillig erſtattet hat, ſondern 
daß ſie mich vielleicht verwechſelt hat.“ 

Gattar Garten fuilf die Auen sammen: „Men 


Verhaftung drohte, ſehr — anftändig benommen; ich win Wink des Direktors umſtellte die Polizei 


Gebäudekomplex, um jede Flucht der Irren zu vereiteln. 


Copyright by Martin Fenehtwanger, Halle (Saale) 


wechſelt? Wann und wor“ 

Es ermutigte Lammont, daß ihm Doktor Carſten zu ⸗ 
hörte. Er umriß ſeine Idee genauer: „Könnte es nicht 
fein, daß fie tatſächlich am fünften Februar von jemanden 
überfallen worden iſt, den fie für mich hielt? Es kann ſich 
doch jemand fo verkleidet haben, daß er mit mir ver ⸗ 
wechſelt werden mußte.“ 

„Das durfte nicht kommen“, ſagte der Hammer pathe⸗ 
tiſch. „Das klingt wie in Kriminalromanen, und zwar wie 
in ſchlechten Kriminalromanen, daß ſich der Täter ver⸗ 
kleidet, um für einen anderen gehalten zu werden. Wollen 
Sie mir nicht einmal ſagen, Herr Regierungsrat, wie man 
ſich verkleiden muß, um mit Ihnen verwechſelt zu werden.“ 

Der Hammer beſchattete humorvoll ſeine Augen ſo, 
als ob er angeſtrengt im Geſicht des anderen etwas zu 
leſen ſuche. N 2 

„Ich ſuche vergebens in Ihrem Geſicht nach einem be» 
ſonders markanten Schnurrbart, den ſich der Verbrecher 
hätte ankleben müſſen, und nach einem typiſchen Bart oder 
nach etwas Aehnlichem.“ 15 

Und als Lammont kleinlaut ſchwieg, erläuterte der 
Hammer: „Wein Kouege hal rea. Wie prebiggt er ier ? 
Mehr Pfychologie. Dann kämen Sie auf die richtige 
Fährte. Rufen Sie lieber Dagmann!“ N 
* * 


5 5 
Dagmann jah mit Staunen ein ganzes Kollegium da⸗ 
13 55 Freundlich wandte er ſich an die beiden Krimina⸗ 
ten: 
„Sie haben mich rufen laſſen. Sie wünſchen mich 
etwas zu fragen.“ 7 
Doktor Carſten überſah die Hand, die ihm Dagmann 
zum Gruß hinſtreckte. „Ich habe Sie allerdings etwas zu 
fragen, Herr Dagmann.“ Und als dieſer ihn erwartungs⸗ 
voll anſchaute, fragte er mit erbobener Stimme: 


j 


„Warum Haven Ste Fraulein Reeſe er» 
mordet, Herr Dagmann?“ 

Die Ueberraſchung dieſer Minute koſteten die beiden 
Poliziſten gründlich aus. Keiner der Anweſenden batte 
dieſe Frage erwartet, und jeder reagierte verſchieden dar⸗ 
auf. Am beherrſchteſten merkwürdigerweiſe Dagmann, der 
zwar um einen Schein blaſſer wurde, aber völlig ruhig 
blieb. Dieſe ſeine Beherrſchtheit erſchien den beiden Poli⸗ 
ziſten fo gefährlich, daß fie jede ſeiner Bewegungen ſcharf 
beobachteten. N 

Seiden hielt ſich die Hand vor die Augen. Er mußte 
ſich konzentrieren, denn er verſtand den Zuſammenhang 
nicht. Er verſuchte in Dagmanns Geſicht zu leſen, aber 
es gelang ihm nicht. 

Nur etwas fiel ihm auf: dieſes Geſicht, das geftern 
um Gerichtsſaal jo ſympathiſch gewirkt hatte, war bei 
näherer Betrachtung brutal und hart. Plötzlich glaubte er 
in dieſem Geſicht Verbrechermerkmale zu entdecken: einen 
harten, zuſammengekniſſenen Mund, buſchige, an der 
Naſenwurzel zuſammengewachſene Augenbrauen, eine tief⸗ 
liegende Naſenwurzel, ſchräg geſtellte, kleine, verſchlagene 
Augen. 

Iſenbeil und Lammont hielten die Frage Doktor 
Carſtens für einen ſeiner merkwürdigen, unangebrachten 
Scherze, deren Sinn er nur felbft verſtand. 

Sie wunderten ſich über die Ruhe Dagmanns, der dieſe 
Frage Doktor Carſtens mit Schweigen quittierte. Doktor 
Carſten aber verſtand dieſe Ruhe Dagmanns beſſer. Er 
wußte, daß Dagmann ſich noch ſchleunigſt einen Feldzugs , 
plan zur Verteidigung ſeiner Poſition entwarf. 

Als etwa zwei Minuten verſtrichen waren und Dag⸗ 
mann noch immer bleich und unbeweglich vor den beiden 
Beamten ſtand, wiederholte Doktor Carſten ſeine Frage: 


Fortſetzung folgt.) 


Feuer im Irrenhaus. 


Im 11 1956 


eur le Aubrais (Frank⸗ 
reich), in dem 1200 & 10 


iſtestranſe untergebracht 
ſind, brach Großſeuer aus. Die Geiſtesgegen⸗ 
wart der „Gelſteskranken“ verhinderte das 
Schlimmſte. Wir erhalten darüber von unſerm 
Pariſer Mitarbeiter nachſtehenden Bericht: 
Es war abends um 11 Uhr, als das Unglück geſchah. 
Die Kranken ſchliefen in ihren Zimmern und Sälen. Die 
labholiſchen Schweſtern, aus denen das weibliche Pflege⸗ 
perſonal a HEBEN ſich in ihre Zellen zurückgezogen. 
Schweſter Thereſe erwachte plötzlich. Von 1 
von der Treppe her, hörte man ein kniſterndes Geräusch, 
ein unheimlich ſchrilles Pfeifen. Die Schweſter ſprang 
auf — dichter Qualm prallte ihr aus der geöffneten Tür 
entgegen. Hilfe „ Hife Feuer . Feuer 
Zu He .. 4“ Die Rufe rüttelten die Schlafenden wach. 
Die Schweſtern rannten verſtört hin und her. Hinter den 
Schlafſaaltſiren hämmerte, heulte und tobte es. Flucht 
ſchien unmöglich. Die Treppe war ſchon verbrannt, der 
Korridor lag im zweiten Stockwerk, an den Fenſtern ſehl⸗ 
ten die Feuerleitern. Mit raſender Eile nahm der Brand 
an Ausdehnung zu. f 
Ein Pfleger in einem benachbarten Haufe hatte die 
Hilferufe gehört. Die Polizei wurde benachrichtigt, die 
Feuerwehr, Motorſpritzen ſauſten heran, lange Leitern 
wurden montiert, ziſchend fuhren die Waſſerſtrahlen in die 
flammende Glut. Ole Schweſtern riefen aus den Fenſtern: 
„Rettet die Kranken! Rettet uns!“ Einige Feuerwehr⸗ 
leute unternahmen den erſten Angriff von der Eingangs⸗ 
treppe aus. Er ſchlug fehl. Rauch und Feuergarben 
ſchoſſen aus dem Veſtibül. Krachend brachen die print» 
tiven Holztreppen zuſammen. Der Direktor ſelbſt und die 
Aerzte unternahmen eine zweite Offenſive mit den Leite n. 
Was würden die Kranken tun? Würden fie, von der Angſt 
der Wahnſinnigen beſeelt, entfliehen? Oder die Türen 
zerſchmettern und ſich in die Flammen ſtürzen? Auf einen 
den ganzen 


Es war eine unnötige Vorſicht. Kein Kranker ſuchte 
zu entkommen. In dieſem Augenblick, in dem die Geſun⸗ 
den den Verſtand verloren, handelten einige von den Kran⸗ 
ken vernünftiger und beſonnener, als die Normalen. Ein 
Koloß, der ale Wochen einmal von Tobſuchtsanfällen ge⸗ 
plagt wurde, zerbrach die Tür. Einige andere Beherzte 
folgten. Die übrigen Kranken wurden bon den eſtern 
burch freundliche Worte zurückgehalten. Die Mänger 
rannten durch den Gan, 11 Bi Brandſtätte. Griffen 
zu, warfen brennende Ballen beiſeite, machten der von 
außen eindringenden Feuerwehr den Zugang frei. Ver⸗ 
eint brachten Hunte, Wärter und Feuerwehrleute die 
Schweſtern und Patienten in Sicherheit. Der Brand konnte 
bald gelöͤſcht werden. 

Der Direktor der Irrenanſtalt war ſprachlos. Das 
er nicht erwartet dom feinen armen 


Mehrere Schweſtern trugen ſchwere Brandwunden da 
von, eine erlitt vor Schreck einen Herzſchlag. Sie iſt das 
einzige Todesopfer der Unglücksnacht. Trotzdem 
Feuer zum Glück raſch gelöſcht werden konnte, iſt der Sas 
ſchaden beträchtlich. Von dem Hauptgebäude brannte d 
Treppenhaus in der erſten und zweiten Etage nieder. 
Kranken wurden noch in der Nacht in andere Pavillons 
untergebracht. 


Deulſche Kunſt im Ausland. Die Berliner Galerie 
Flechtheim wurde mit der Zuſammenſtellung deutſcher Ab⸗ 
teilungen auf internationalen Ausſtellungen beauftragt. So 
Bon im März im Hagenbund in Wien eine Skulpturen 

iusſtellung ſtakt, in der u. a. Barlach, Belling, de Fiori, 
Kolbe Lehmbruck, Matare und die Sintenis vertreten fen 
werden. — Im April veranſtaltet das Palais de Beaux 
Arts in Brüſſel eine große internationale Ausſtellung, zu 
der von deutſchen Künſtlern eingeladen wurden außer den 
. Bildhauern u. a. die Maler: Beckmann, 
Grock, Heckel, Hofer, Kirchner, Klee, Kokoſchka, Nolde und 
Schmidt⸗Rottluff. 

„Cyankali“ in Stockholm. Das Stockholmer Neue In⸗ 
time Theater bringt noch im Laufe des Jannar Friedrich 
Wolfs Drama „Cyankali“ zur ſchwediſchen Erſtaufführung. 
— Vo ndemfelben Dichter gelangt das Hörſpiel „So!, 
das die Rettung der Nobilemannſchaft durch den ruſſiſchen 
Eisbrecher Kraſſin behandelt, in dem Pariſer, Londoner 
und Kopenhagener Sender zur Aufführung. 

Renaiſſance einer 300 jährigen Oper. In Wien ges 
langt im nächſten Geſellſchaftskonzert die berühmte Over 
„Orfeo de Eurydice“ von Monteverdi aus dem Jahre 1609 
zur Aufführung. Monteverdi, 1567 in Cremona geboren, 
kann als der eigentliche Schöpfer der Oper gelten. Gerade 
durch ihn und ſeine Opernwerke wurde die Oper als neue 
Muſikgattung zu feiner Zeit fo beliebt, daß man daran 
2525 befondere Opernhäuſer zu errichten. Als erſtes das 

ater „Teatro San Caſſimo in Venedig im Jahre 1637. 

Shaw und Bücher in der Oper. Bernard Shaws 
Luſtſpiel „Die große Katharina“ ſoll zu einer Oper umgear⸗ 
beitet werden, zu der Ignace Lilien die Muſik ſchreihk. — 
Ebenſo arbeitet Lopatnfkow an der Vertonung des Schau⸗ 
ſpiels „Dantons Tod“ von Georg Büchner. 

Maler punkten ſich aus. Der Pariſer Kunſthändle⸗ 
de Frenne hat durch eine Rundfrage die „Rangordnung“ 
der nachimpreſſtoniſtiſchen Maler feſtgeſtellt. Wie bei inor'- 
lichen Wettbewerben wurde nach Punkten gewertet. Dahct 

ing als erſter Bonnard mit 189 Punkten durchs Ziel. 
Al wurde Matiſſe mit 183, Utrillo mit 174 u 

ieaſſo mit 155 Punkten. Ferner liefen Modeglias 3, 
Rouault 149, Segonzac 132, Derain 130, Braque 121. 
Soutine 123, Duſy 106. eh Anzahl anderer Run · 
fuer mah hi mit weniger als 100 Paniten geschlagen 
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der vreſt⸗Miniſter v 


Scharfer Angriff gegen den Juſtizminifter Michalotoſti. — Auge in Auge mit den 
Breiter Gefangenen. — Der Miniſter lehnt jede Aufllärung ab. — Slandalſzenen. 


Die geſtrige Sitzung der Budgetkommiſſion wurde 
mit großer Spannung erwartet, da das Erſcheinen des 
Juſtizminiſters Michalowſki angeſagt war, der bekanntlich 
für die Breſter Vorfälle als ſeinerzeitiger Staatsanwalt 
verantwortlich iſt. Der Nationale Klub hatte beſchloſſen, 
ſeine Vertreter zu dieſer Kommiſſionsſitzung nicht zu enr⸗ 
fenden, um auf dieſe Weiſe gegen Michalowſki zu demon⸗ 
1 Die anderen oppoſitionellen Klubs beteiligten 
ſich an der Sitzung. Von ſeiten der PPS. erſchienen in 
der Kommiſſion die Breſter Gefangenen, Ciolkosz und 
Dubois, um dem Juſtizminiſter entgegenzutreten, falls 
er die kandalöſe Behandlung der Gefangenen ableugnen 
ſollte. Der Andrang in der Kommiſſion war ſehr groß, 
beſonders zahlreich waren die ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
erſchienen. 

Ueber das Budget des Juſtizminiſteriums referierte 
Abg. Seidler (88.). In der Diskuſſion ergriff als 
erſter Abg. Wyrzykowſki (Bauernklub) das Wort und 
gab eine Erklärung ab, in der er darauf hinwies, daß bis 
jetzt weder auf die Interpellation noch auf die Anträge der 
Sejmabgeordneten in der Breſter Angelegenheit eine Ant⸗ 
wort der Regierung erfolgt ſei. Verantwortlich ſür die 
ſtrafwüfrdigen und ſchändlichen Vorfälle ift u. a. der Juſtiz⸗ 
miniſter, der als Staatsanwalt in dieſer Angelegenheit 
fungiert hat. Aus dieſem Grunde ſpricht ſich der Bauern⸗ 
klub gegen das Budget des Juſtizminiſteriums aus, das in 
erſter Linie die Verantwortung trägt für die Schande, mit 
der die unmenſchliche Behandlung der Breſter Gefangenen 
ganz Polen bedeckt hat. 

Als nächſter Redner ergriff Abg. Niedzialkow⸗ 
li (PRS.) zu einer längeren Rede das Wort, in der der 
Juſtizminiſter ſcharf angegriffen wurde. Niedziallowſki 
wies darauf hin, daß der Juſtizminiſter in einigen Tagen 
als Angeklagter vor der Rechtskommiſſion ſtehen werde, 
die ſich mit den Breſter dia d zu befaſſen habe. Der 
Redner erinnerte daran, daß Michalowſti als Staatsan⸗ 
walt in mehreren Interviews verſichert habe, daß in Breſt 
alles in Ordnung ſei, daß es den Gefangenen gut gehe 
und daß das Breſter Gefängnis ſich in nichts von den an⸗ 

deren Gefängniſſen unterſcheide. Inzwiſchen aber hat es 
ich herausgeſtellt, daß in Breſt ein beſonderes von Koſtel⸗ 
ternackt unterzeichnetes Reglement verpflichtet habe, daß 
die Gefangenen malträtiert und ſchlecht ernährt wurden, 
daß die ihnen zugeſandten und von der Gefängnisverwal⸗ 
tung quittierten Lebensmittelpalete ihnen nicht ausgehän⸗ 
digt wurden uſw. Niedzialkowſti ſtellt daher die Frage, 
mas nun eigentlich wahr ſei. „Eins von beiden, entweder 
iſt unſere Interpellation unwahr, dann ſoll der Miniſter 
auſſtehen und jagen, daß fie unwahr ſei. Iſt fie aber wahr, 
dann muß man die Verantwortung dafür tragen. Unſeres 
Erachtens nach durfte Michalowſti nicht das Amt eines 
Juſtizminiſters annehmen, ohne öffent! 15 auf die gegen 
ihn erhobenen Anklagen geantwortet zu haben.“ 

Juſtizminiſter M chalowſki erklärte hierauf, daß 
er in dieſer Kommiſſion nur das Budget erledigen wolle 
und jegliche Angriffe gegen ſeine Perſon ſowie jegliche 
Beſchuldigungen unbeantwortet laſſen werde. Dieſe Ant⸗ 
work des Miniſters rief ſcharſe Proteſte bei den Vertretern 


der Oppoſition hervor. Es entſtand ein ungeheurer Lärm. 
Abg. Dubois rief dem Miniſter zu: „Hat man die Ge⸗ 
fangenen in Breſt geſchlagen ober nicht?“ 

Michalowfſki: leber die Einzelheiten werde ich 
ein andermal ſprechen. 

Abg. Czapinſki: Es iſt eine Schande, daß der 
Miniſter in dieſer Sache nichts zu ſagen hat. 

Michalowſki: Sie werden ſich ſpäter ſchämen 
müſſen! 

Abg. Kleszezynſki OB): Wer wurde geſchla⸗ 
gen? Niedzialkowſti hat das nicht gejagt. 

Ro: 


Niedzialkowſki: Libermann, Baginſki, 
piel, Dombfki und Kiernik. 

Die Erregung ſteigert ſich und der Lärm wird größer. 
Die Abgeordneten der Oppoſition verlaſſen das Sißungs⸗ 
zimmer. Die darin verbliebenen Abgeordneten des Regle⸗ 


‚rungaflubs beſchließen natürlich einſtimmig die Annahme 


des Budgets des Juſtizminiſteriums. 

Weitere Einzelheiten über die Skandalſzene während 
der Kommiſſionsſitzung können nicht veröffentlicht werden, 
da die Warſchauer Abendblätter für die volle Darſtellung 
derſelben konfisziert wurden. 


Breſſelonſis kationen. 
Der „Robotnit“ und die „Gazeta Warszawſta“ wur- 
den geſtern wieder konfisziert und erſchienen in zweiter 
Auflage mit großen weißen Flecken. 


Dr. Ammende in Wilna. 


Der Sekretär der Kongreſſe der nationalen Minder 
heiten Europas, Dr. Ammende, weilte einige Tage in 
Wilna. Der Zweck ſeines dortigen Aufenthalts war bie 
Fühlungnahme mit der weißruſſiſchen und litauiſchen Min⸗ 
derheit in Polen, mit deren Vertretern Konferenzen abge⸗ 
halten wurden. 


Das Erdbeben in Merilo. 


Paris, 16. Januar. Havas berichtet aus Mexiks⸗ 
Stadt weitere Einzelheiten über das Erdbeben. Im Augen⸗ 
blick des Bebens habe man am Himmeln einen eigenküm⸗ 
lichen gelben Lichtſchein beobachtet, der von Blitzen durch⸗ 
brochen war. In den letzten drei Tagen ſei die Tempe⸗ 
ratur außerordentlich ſtark geſunken. Viele Bewohner hät⸗ 
ten zum erſten Male in ihrem Leben Schnee auf der Straße 
geſehen. Die elektriſchen Leitungen wurden ſämtlich unter⸗ 
brochen und etwa 50 Häuſer ſtürzten ein. 25 Perſonen 
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt und 13 getötat, 

London, 16. Januar. Nach einem bisher unbe⸗ 
ſtätigten Bericht ſind infolge des Erdbebens in Mexiko in 
Guelatoaba (2) durch den Zuſammenſturz einer Kirche etwa 
50 Perſonen getötet und 100 verletzt worden. 


Die Proteſiſtimme gegen Breit. 


Proteſttundgebungen im ganzen Lande. 


1500 Studenten demonſtrieren in Kralau. 


Ein Manelin Koſtel⸗Biernackis wird „verhaftet“. 


Das Echo von Breſt will trotz verſchiedenartigſter Ver⸗ 
ſuche der Sanacja, das Intereſſe der Oeffentlichkeit auf 
andere Fragen zu lenken, nicht verſtummen. Die polniſchen 
Oppofittonsblätter Warſchaus erhalten immer neue Zu⸗ 
ſchriften von Perſönlichleiten, die ſich mit den bereits ver⸗ 
öffentlichten Proteſterklärungen verſchiedener Kreiſe ſoli⸗ 
dariſch erklären. U. a. haben auch die Aerzte von Wilna 
an Dr. Stefan Brokowſti, dem die ärztliche „Fürſorge“ 
über die Breſter Gefangenen oblag, einen offenen Brief 
jerichtet, in welchem fie ihren Kollegen auffordern, zu er⸗ 
lären, ob das, was über Breſt geſchrieben wird, wahr ſei. 
Der Brief iſt von 36 Aerzten unterſchrieben. 

Der „Kurjer Lwowſki“ veröffentlicht einen „erſten 
Bürgerproleſt“, der von einflußreichen Stadteinwohnern 
Lembergs unterzeichnet iſt. Dasſelbe Blatt veröffentlicht 
auch einen mit 117 Unterſchriften verſehenen Proteft von 
Bauern des Dorfes Wilkolaz, bei Lublin. e 

In Mogilno fand eine gemeinſame Proteſtkundgebun 
der vier Parteien „Piaſt“, NPR. Rechte, Chadecſa un 
Nationale Partei ftatt, in welcher eine ſcharfe gegen die 
N von Breſt gerichtete Entſchließung angenommen 
wurde. 

In Krakau fand im Gebäude des Collegium Novum 
eine große Studentenkundgebung ftatt, an der etwa 1500 
Studenten teilnahmen. gie Kundgebung war zu dem 
Zweck einberufen, um den Studenten Gelegenheit zu geben, 


500000 Weber follen in Mancheſter 
ausgeſperrt werden. 


die Arbelterregiernng vermittelt. — Ein Weberplebiſsit über die aröhtmöglichſte 
5 Zahl der Webftühle. 


London, 16. Jammr. Die Vereinigung der Weber 
in Mancheſter hat beſchloſſen, in dem Konflikt mit den 
Arbeitgebern wegen Bermel der Webjtühle eine Ab⸗ 
ſtimmung unter den Mitgliedern vorzunehmen. Bon Sonn: 
abend ab ift mit der Ausſperrung von etwa 500 000 Arbei⸗ 
tern und Angeſtellten zu rechnen, wenn nicht die Arbeit⸗ 
geber den Ausſperrungstermin aufſchieben. 

London, 16. Januar. Die Ausfichten für eine 
Beilegung des werden im allgemeinen peſſi⸗ 


Komm es zur Beilegung des Konflitts 
in Eüdwales? 


Die Entſcheidung liegt bei den Gemerfichnften. 


London, 16. Januar. Nachdem in der Kohlen⸗ 
induſtrie von Südwales eine Einigung zuſtandegekommen 
ift, wird es von der Sitzung der Bergarbeitergewerkſchaft 
in Südwales am Sonnabend abhängen, ob das Abkommen 
endgültig angenommen werden wird. Sollte dies der Fall 
ſein, jo würde die Arbeit am Montag wieder aufgenom⸗ 
men werden. Immerhin liegen Ueberraſchungen noch im 
Bereiche der Möglichkeit. 

Random, 16. Januar. Zwiſchen den Vertretern 


der Unternehmer und den Bergarbeitervertretern iſt ein 
Abkommen getroffen worden, wonach die Arbeit zu dem 
im November gültigen Lohnſatz wieder aufgenommen wer⸗ 
den ſoll. Die Arbeitszeit unter Tage wird in dieſem Ab⸗ 
kommen auf täglich 7 Stunden Frei Damit das 
Abkommen gültig wird, muß es noch von der morgen zu⸗ 
ſammentretenden Konferenz der Bergarbeiterbertreter un⸗ 
terzeichnet werden. Im Falle der Annahme des Abkom⸗ 
mens werden am nächſten Montag ungefähr 170 000 Berg⸗ 
arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen. 


Der Schiedsſhruch für Dentichoberichlefien 
für verbindlich erllärt. 


Berlin, 16, Januar. In den Lohnftreitigkeiten 
im oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau t der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter den Schiedsſpruch vom 13. l. Mts, der eine 
Ermäßigung der Tariflöhne um 6 Prozent vorſchlägt, für 
verbindlich erklärt. 


Franzöfiſch⸗italfeniſche Einigung in der Flottenfrage? 
Nach einer Genfer Meldung der „Morning⸗Poſt“ glaubt 
man, daß Frankreich und Italien endlich zu einem, wenn 
auch nicht völligen Einvernehmen in der Flottenfrage ge⸗ 


langt ſeien. 

Die argentiniſche Regierung beſchloß, zur Ausgleichun 
des Budgets die e um 10 12 1 10 aa 
Durch dieſe Maßnahme dürfen 35 bis 40 Millionen Peſen 
eingeſpart werden. 

Ein Blaubuch über die Arbeiten ber vorbereitenden 

ifjion ißt in Landon verdifentlict worben, 


Biernacli wurde von den Studenten 


zu der Breſter Angelegenheit Stellung zu nehmen. 
Gruppe von Studenten zog geſchloſſen nach dem Verſamn 

lungslokal, zahlreiche Transparente und eine Puppe, die 
den Kommandanten der Breſter Kasematten Koſtek⸗Bier⸗ 
nacki darſtellte, vorantragend. Auf einem hohen Stock war 
eine aus grünem Papier zuſammengenähte Offiziersunt⸗ 
ſorm mit Gürtel zu ſehen, an deren hinteren Teil ein 
großes Beil angebracht war. Den Kopf der Ki bilbete 


ein großer aus Pappdeckel hergeſtellter Würſel (eine An ⸗ 
ſpielung auf den Namen Koſtek, zu deutſch Würfel. Anm. 
d. Red.), auf deſſen Vorderſeite ein Geſicht gemalt war. 
Die Transparente trugen die Aufſchriften: „Schmach den 
Breſter Henkern!“, „Reinigt die Ehre der Armee !“, „Wir 
fordern Unterſuchung und Strafe!“, „Was ift mit Ja: 
gorſti?“ uſw. Das Erſcheinen des Manneguins Koſtek⸗ 
} n mit Rufen „Schmach 
Breſt“ begleitet, während der Kommandant der Krakauer 
Polizei in Begleitung einiger Polizeikommiſſare das 
Mannequin aus den Händen der Studenten riß. Unter 
allgemeinem Gelächter und Gejohle trug der Polizeiloms 
mandant das Manneguin und die Transparente in das 
Tor des nächſten Hauses. 

Nach dieſem Zwiſchenfall nahm die Verſammlung einen 
ruhigen Verlauf, wobei einige Studenten in ſcharfen Mose 
ten zu den Mißhandlungen der Gefangenen in Breit Stei⸗ 
lung nahmen. Anſchließend wurde durch die Straßen der 
Stadt zum Miekiewiez⸗Denkmal ein Demonſtrationszuß 
beranftaftet, worauf die Studenten ruhig auseinander 
gingen. Während des Umzuges wurden laute Rufe mm 
Ehren der Breſter Gefangenen und der Profeſſoren ver 
Jagielloniſchen Univerſttät, die in der Breſter Angelegen⸗ 
heit eine fo mannbare Stellung eingenommen haben, aus. 
gebracht. 


Eine Demonſtration im Belvedere. 
Koſtek⸗Biernacki wieder ſalonſähig. 

Die Gattin des Marſchalls Pilſudſti gab vorgeſter 
einen Teeabend, der mit Rückſicht auf ſeine Teilnehmer als 
eine Demonſtration gegen die von der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit geführte Aechkung des für die Breſter Schandtaten 
verantwortlichen Oberſten Koſtek⸗Biernaeki aufgefaßt wer ⸗ 
den muß. Zu dem Teeabend waren u. a, erſchienen Mint ⸗ 
ſterpräfident Slawek, Senatsmarſchall Raczkiewicz, einige 
Generale und Oberſten, darunter auch der Oberſt Koſte ⸗ 
Biernacki ſowier Vertreter des diplomatiſchen Korps. 
Ueber den ſtattgefundenen Teeabend wurde ſodann allen 
Kt ein Bericht unter Aufzählung aller Teilnehmer 
zugeſandt. 

Zur 5 Ar ſoſchen Teeabends lag abſolut 
leine Urſache vor und über den Zweck desſelben wurde aus 
nichts bekanntgegeben. Man wollte mit dieſer Veranſtal⸗ 
tung zeigen, daß Koſtek⸗Biernacki troß Breſt von der Fran 
des Marſchalls Pilſudſki auch weiterhin für ſalonfähig be 
trachtet wird. Unzweifelhaft dürfte Frau Pilſudſta auf 
Weiſung ihres Gatken Rab haben. Nun ja, bei Pil⸗ 
ſudſki iſt ja fo manches fi onfähig; erinnert jei nut an ſeine 
berühmten Reden und Interviews. „ 

Verwunderung im diplomatiſchen Korps. 

Wie die „Gazeta Warszawſka“ wiſſen will, hat die 
Erwähnung des diplomatiſchen Korps in dem Bericht über 
den Teeabend in den Kreiſen der Auslandsvertretungen 
Warſchaus Verwunderung und Mißfallen hervorgerufen. 
Die zum Tee erſchienenen ausländiſchen Diplomaten wuß⸗ 
ten eben nicht, zu welchem Zweck fie nach dem Belveder 
geladen waren. 8 
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allerdings teurer als die normalen Waren, doch macht sich dieser höhere Preis vielmals bezahlt, — 


bildet einen wertvollen und dauerhaften Familienschatz, den wir den weiteren Geschlechtern 
als Erbteil hinterlassen können, — Aus diesem Grunde h 
sich die OK-Stoffe auch vorzüglich zur 
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Um Sonnabend, den 24. d. M., findet im Lokale des Turnvereins 
„Kraft“, Gluwna 17, unſer traditioneller 


Maskenball 


ſtatt, wozu alle unſere Mitglieder und deren Angehörige forte 


eingeladen werden. — Zum Tanz ſplelt ein erſtllaſſines Blasorchester. 


im Vereinslokale zu haben am 
Donnerstag und Sonnabend abends und Sonntag von 9.80 Uhr vorm. 


tanga d n A e ch 


* 


anufaktur 


n Nr. 10 und Nr. 16. 


Empfiehlt: 
aussortierte Waren, Barchent, Flanell 


Artikel der besonderen OK-Marke aufmerksam, die der 
beste und dauerhafteste Baumwollstoff sind, den die neuzeitliche 
Textiltechnik herzustellen imstande ist. — Die OK-Stoffe sind 


Jahren nicht verloren, verliert nach dem Waschen nicht ihr 
ehält für immer ihre schneeige Weiße und den seidenen Griff, 


Aussteuer. 


Lobzer Suenberein ‚Srajt: | 


Zu unferem, heute, den 17. Januar f 
im eigenen Vereinslokale jtattfindenden | 


= Maskenball 


laden wir alle unſere Mitglieder und Angehörige, | 
befreundete Vereine und Sympatbiler unſeres 
Vereins ein. — Erſtklaſſige Muſikkapelle A. Thonfeld. 
Bun — Ueberraſchungen — Kotillon. — 

tes b 
52 des Komitee, 

Eintritt erfolgt all Vorzeigen der Ein ⸗ 


Tabung, welche allaben! im Vereinslokale er» 
bältlich tft. 


emen 


Christl. Commisverein E 


Heute, Sonnabend, den 
0 17. Januar, findet der 


traditionelle 


Nasklenball 


Sufatt. Die Verwaltung. 


eee immun 


EU 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals, Naſen⸗, Ohren- u. Kehlkopfleiden 


ordlniert von 1230156 u. 
Sonn- u. Feiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (4 af 


neee 


Fliegende Blätter 
und Meggendorſer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
31. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 
ten vertrieb „Boltspreſſe“, Lodz, Vetritauer 109 
(Adminiftration der „Lodzer Volkszeitung“). 


eee, 


Kirchlicher 


Trinitatis, Kirche. Sonntag, 9 80 Uhr Beichte, 
10 Uhr Haupigatteodienft m. hi. Abendmohl— 5 Wannagal 
12 üÜh⸗ Goitesbienkt mit hl, Abendmahl in polniſcher 
Sprache — B Keſuls: 20 Uhr Kindergotlesdienſt 
6 Uhr Gottespienſt — B. Schedlet 

Armenhaus kapelle Narutow ca 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — W. Schedler. 

Beibaue (gubardz), Sterakowſtiege 3. Sonntag, 10 Ahr 
Goſtesdienſt — B. Schmidt. Donnerstag, 7 80 Uhr 
Lee (r. 5 1 Her 10 8 ste, 7.00 Uke 

antorat alutg), Zamiszı h onwer: „ 7 
Biselftunde — B. Schmidt 9 . 


E 


Be a } 


Kopelle der ev. luth. Piakoniſſenanftalt, Pulnocna 42 
es Vereins herzlichſt 2. Epiphanſasſonntag, 10 Uhr Gottesdient — 6. Löffler. 
Johannis Kirche, 9.45 Uhr Beichte 10 Uhr Haupt 
goltesbienſt mit bl Pe * Wen 12 Uhr 
Gotteodienft in pelniſcher Sprache — B Ditermann: 3 Uhr 
Lindergottesdient — P Dietrich 4 Uhr Taufgettesdienit 
P Doberſtein 6 Uhr Hottesdienſt — P Tonerflein. 
Stadtmifftonsiaal Sonntag 7 Uhr Junafsauenverein 
P. Dietrich. Dienstag, 6 Uhr Frauendund — PB Die 
teich; 8 Uhr Helferſtunde — P. Dietrich, Donners 
tag, 8 Uhr Männerverband — P L pſti. F. Ul 


elle beftimmt. 
Verwaltung. 


8 lihe Vortrag — p. Dodeiſtein. Sonnabend, 8 Ubr 
Gebetogemeinkhaft — 8 Sen 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Gastspiel Junosza-Stepowski 
Sonnabend, Sonntag u, Montag „Tragedja 
Florencka“ u, „Raz dwa trzy“; Sonnabend 
nachm. „Car Pawel I"; Sonntag nachm. 
„Osma zona Sinobrodego“ 

Kameral- Theater: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Heute und täglich und Sonntag 
nachm. „Dobra wröika“; Freitag Premiere 
„Roxy* 

Populäres Theater: Sonnabend Premiere 
„Zarzad Przymusowy“ 

Russisches Ballet im Kameral Theater: 
Dienstag einziges Auftreten des Balletts 
Djagileff - 

Popusäres Theater im Saale Gayer: Sonn- 
abend nachm. u. abends „Kaska Karjatyda“ 

Casino: Tonfilm: „Woher es keine Rückkehr 


i 

Grand Kino: Tonfilm: „Die Stimme des 
Herzens“ 

Luna: Tonfilm: „Janko der Musikant* 

Splendid Tonfilm: „Nach Sibirien“ 

Przedwiosnie: „Die Moral der Frau Dulska* 


Anzeigen baden in Dez „Bobsen Bons, 


aeitung“ eis anten 


Sonntag, den 18 Januar, 4 Uhr Kirchenkonzert mit 
8 Dietrich. 
Karolew. Sonntag, 10.80 Uhr Gottesdienſt — 
Lehrer Schwarz 
Undrzejow. Sonntag, 10 Uhr Gottesbienſt P. Lipſti. 


Matthi, Nirche. Sonntag, 10 Uhr W 
dienſt mit hl. Abendmahl — B Löffler 2.80 Ugr Kinder 
gottesdienst — P Löffler; 9.30 uhr Taufen — B Mi 
chelis 6 Uhr Mbendgottesdienft — B Michelle; 7 Uhr 
Weſbi Jugenddund — P. Löff et: 7 Ahr Männl Jugend 
band Vortrag — P lis. 

Dombd owa. Sonntag, 10.80 Uhr Gottesdienſt — 
P. Michelts. 


Orlalnelle feidene 


Masklenkoſtüme 


auch Kopſſchmuck zu ver 
leihen Dofeloft werden auch 
Beſtellungen laut Wunſch 
ausgeführt Olga Piech, 
Auna 21, linke Off, täglich 
ab 5 Uor nachm. 


DOKTOR 


KLINGER 


Spezialarzt für Haut · vene⸗ 
riſche und Haarkrankheiten 


zurückgekehrt 
Audezeig 2. Tel. 182.28 


er inſh Nrelttche, St Pauli Gemeinde, Bobleına 8 
Sonntag, 10 Uhr Gottesbient— P. Waliszewili; 2.30 ur 
Kindergottesdſenſt? 7 Uhr Jagendunterweifung — 


Mal ki. 
Cl. J Nowo- Senaterſta 26 Sonntag, 


St. Beit Gemetube, 
10 30 Uhr Gottesdienſt — J Leile: 2 uhr Kinder 


empfängt von 9—A1ı.5—8. | gottesbienk; 5 Uhr Gemeinveverjemmlung. 
J ben elend Dee gegen ut e. Sonntag, J bir Gettsbleft — 
dauer 62 von 1—2 Uhr.] 1. Malis wüti. 
W Diuge 8. Dienstag, 7.30 Uhr Sottes · 
Alte Gitarren 
und Geigen Miles: bens „ Potel-, Wulczenite 124. Eonnieg, 


tien, 
430 vedint — Pfr. Streitwert Dienstag, 8 Uhr 
a Donnersiag, 8 Uhr Sibel · 
funde füt Aftactten. Sonnabend, 5 Uhr Boitrag 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


e für Necdelten, 1 
3. Ong. AI. De dere, e ee 
| Wenonbeonfin M von 4 A 8 E Hs 


Anzeiger. 


Baptifien-Aichr, Nawrat 27 Sonntag, 10 u 4 Uhr 
Arebigtgottesdlente — Pred. Zemer. Im Anſchluß: 
Verein junger Männer und Jungfrauenderelg. N 

Rgomwita 43. Sonn ag, !" und 4 Ihr Ptedigtgottes , 
diente — Bred Wenste Im Anſchluß: Jugendbe rein. 

Baluty, Alerandrowſta 90 Sonntag, 1 und 4 Uhr 
Sredigtgottesdienſte — Pied. Feſter. Am Anſchluß: 
Jugendverein. 


Cor Gemsiefhaft, Aleje Roseiyszti Nr 57 (Eingang 
Wulcsonite zu. Sonnabend, 7 4 Une Mänal Jugend 
hunbftunde Sonntag, 8.45 Ahr Gebets nude 440 Uhr 
Weſbi. Jugendbundſtunde, 7.30 Uhr Evangeliſatton 
far jung und alt. 25 

Biywatnatr (Matejti 10) Sonnabend, 7 20 Uhr Ge · 
miſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Ahr Evangeliſa⸗ 
tion für alle. 8 

Konſtantynow, Großer Ring 22 Sonntag, 9 Uhr 
G:beteftunde, 8 Mor Evangeliſation für alle. 

Wiezendrom, Bratuszewiliego d. Sonntag 9 Uhr 
Webetsſtunde 3 Uhr Ev ngeltiatton für alle 

Redogoszez, Kslendza Bezaſti 49, Sonntag, 9 Uhr 
Geveishunde 2 Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Evangelisation 
für jung und alt. 


Beihans mebsgenen). Sonntag u Ep., 10 30 Uhr 
Sonesoienſt u Schendel. 

Gemeindesaal, Zaterjta 162, Sonntag 2 Ahr Kinder 
gortesdient. Di nstag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. Donners · 
tag. 7.30 Uhr Jungſcauenſtunde. Freitag, 7.80 Uhr 
Gemeinſchaftoſtunde 


co Brüdergemeinde, Zeromſtiego 66. Sonntag, 
10 hr Kindergottesdi, uit, 3 Uhr Biedigt — Pfr Preis⸗ 


wert Mitwoch 3 Uhr Frauentunde. Donnerstag, 
730 Uhr Weibl. Jugendbund Freitag, 8 Uhr Männl. 
Jugen unde 


Wabianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Rinder 
gottesbienit; 2.80 Uhr Predigt. 


Milfionsverein , Beth , Nawrot 86. Sonntag, 5 Uhr 
Predigigot ler ſt in deutſcher Sproche — Bred Roſen 
berg. tens tag, 8 Uhr Bibeiſtunge in deuſſcher piache 
Pied Roſenderg Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunve für 
wah beit uchende Siraeliten Sonnabend, 5 uhr Vo trag 
für Israeliten. 
mn 


akopane „Palast“ Cha- 
„ Yubiriskigasse 
— neugebaute, erstklassige Pension, 
45 Zimmer mit fliessendem, heissem und 


kaltem Wasser, Zentralheizung und allen 
Bequemlichkeiten. Private Badezimmer, 


. Teleph, 
N c denken D: med Kliment. 
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